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poſitische Cagevevering Her die

Jm preußiſchen Miniſterium des Jnnern fand
eine Konferenz der Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten und Polizeipräſidenten Preußens ſtatt,
an der auch Vertreter der anderen preußiſchen
Miniſterien teilnahmen.

Miniſter des Jnnern Severing führte u. a.
aus, daß ſeit der letzten Konferenz im Februar
d. J. die innen politiſche Situation eine
Klärung erfahren habe. Die Entwicklung ſert
dem e r habe der damals in den Beratungen
zum uck gekommenen Ueberzeugung, daß die

Geſahzr eines gewaltſamen Umſturzes nicht be

2 ſtände,vecht gegeben. Die Maßnahmen der Behördenradikalen Kuswüchſen im velde

ſentliche Dienſte geleiſtet in dem Be
mühen, aus dem politiſchen Streit die Verwilde
ung und die Gewalt zu entfernen. Das ſei un
weifelhaft ein Fortſchritt; denn das ungehemmte

Toben radikaler Parteien und Gegner der heutigen
Staatsform habe innen und außenpolitiſch bedeu
tenden Schaden angerichtet. Der Kampf gegen
die Verwilderung der politiſchen Sitten bedeute
aber ſelbſtverſtändlich

geue Spannung zwiſchen
Kirche und Faſchismus.

Bei einem Empfang von Vertretern der katho
liſchen Studentenvereinigungen Jtaliens, erkun
digte ſich der Papſt eingehend über die jüngſten
Terrorakte der Faſchiſten gegen die katholiſchen
Etudenten. Der Papſt verlangte, daß ihm ſofort
jeder neue Terrorakt mitgeteilt werde. Er werde
dann ſofort die notwendigen Schritte unternehmen.
Ferner müſſe jeder Terrorfall ſofort durch die
Preſſe der ganzen Welt bekanntgegeben werden.

In verſchiedenen Städten waren in jüngſter
Zeit die katholiſchen Studenten gefährlichen Dro-
hungen von Seiten der Faſchiſten ausgeſetzt. Das
katholiſche Klubhaus in Parma wurde von der fa
ſchiſtiſchen Studentenſchaft zerſtört. Die dem
großen katholiſchen Verband angeſchloſſenen Stu
denten wurden aus der offiziellen vom Staat
unterſtützten Studentenvereinigung ausgeſchloſſen.

Die Spannung zwiſchen Faſchismus und Vati
kan ſcheint, nach all dieſen Vorgängen und nach den
ſcharxfen Aeußerungen des Papſtes zu ſchließen, zu

genommen zu haben.

Vier Bergleute erſchoſſen.
Kommuniſtiſche Streikunruhen in Polen.

Der Konflikt im Kohlenbergbau des Krakauer
und Dombrowaer Gebiets hat durch die Hetze der
Kommuniſten zu Unruhen geführt. In der
Ortſchaft Jawarzno des Krakauer Reviers ver
ſuchten am Dienstagabend ſtreikende Bergleute in
Stärke von etwa 1000 Mann, die von kommu-
niſtiſchen Agitatoren aufgehetzt waren, die Grube

ilſudſki zu beſetzen. Sie ſtießen dabei auf den
Widerſtand der Polizei. Es entſpann ſich ein
Kampf, in deſſen Verlauf vier Bergleute getötet
wurden; acht Bergleute und zwei Poliziſten wur
den zum Teil ſehr ſchwer verletzt. Jm
Laufe des Abends kam es dann nochmals zu Zu-
ſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten und der

die beſtehenden Verordnungen nicht kleinlich

M Hiten ſich durchaus bewährt. Deshalb iniſteriums verſchließe. Voraus-3 Len en Die N et re u e ne wie vor
dererdunnng des habe weſdie ſtrengſte der ſeit Jahr und Tag

Utschocitahr besteht mich
Der preußische Innenministfer gegen sikanöse Handhabung der Noſveroranung
De Not der Wohlfahrtserwerbslosen muß behoben werden

kein Anusſchalten des politiſchen Kampfes in
anſtändigen Formen.

Deghalb dürften die Behörden und die Polizei

handhaben, weder gegen die Regierungsparteien
noch gegen die Oppoſition.

Der Miniſter wies dann weiter auf die bevor
ſtehenden Maßnahmen der Reichsregierung hin, die
ſich u. a. auch mit der Frage der Wohlfahrts-
erwerbsloſenunterſtützung befaſſen
würde, die in ihrer heutigen Form allein den Ge-
meinden zur Laſt fiele und dieſe finanziell er
drückten. Er habe Grund zu der Annahme, daß
ſich die Reichsregierung den immer wieder erhobe-
nen dringlichen Vorſtellungen des preußiſchen

erlaſſenen Sparvorſchriften für die Ge
meinden. Es müſſe alles geſchehen, um die Aus-
gaben einzuſchränken. Jm Vordergrund müſſe für
die nächſte Zeit die Notwendigkeit ſtehen, die er
forderlichen Mittel für die Wohlfahrtserwerbsloſen
aufzubringen. Nur wenn von den Behörden des
Reiches, der Länder und der Kommunen auf dem
ſozialen Gebiet alles Erdenkliche geſchähe, erſt dann

gegen die Ruheſtörer mit der Strenge der ſtaat
lichen Macht vorzugehen. Wir müſſen, ſo ſchloß
der Miniſter ſeine Ausführungen, als Behörden
und Polizeiverwaltungen vorangehen, damit

alles getan wird, um die Not zu lindern.

Die Wohlfahrtserwerbsloſen über die ſchwere Zeit
bis zur Beſſerung der Wirtſchaft hinwegzubringen,
ſei die Aufgabe, zu deren Löſung ſich alle Kräfte
vereinen müſſen.

Die Länder verlangen
Finanzhilfe vom Reich.

Am Mittwoch hat in Berlin auch eine Konfe
renz der Finanzminiſter der Länder ſtattgefunden.
Tubet ſpielte die Frage, ob die bevorſtehende
verordnung der Reichsregierung ſich imauf eine Sanierung der Reichsfinanzen
ſchränken dürfe, eine große Rolle. Die Finanz
miniſter der Länder haben ſich darauf geeinigt, ge
meinſam bei der Reichsregierung dahin Vorſtellun
gen zu erheben, daß in der Notverordnung auch an
die Finanzen der Länder und Gemeinden
gedacht werde. Die Länder machen geltend, daß
ein großer Teil der Kriſenlaſt auf dem Wege über

hätten die ſtaatlichen Organe das moraliſche Recht,

Die Tagungen des Völkerbundsrates und der
Europakommiſſion gehen ihrem Ende entgegen.
Mit der Ueberweiſung der Zollunion an den Haga
ger Gerichtshof iſt der wichtigſte Punkt erledigt.
Die Wahl, Genf als Ort der Abrüſtungskon
ferenz iſt beſchloſſen und ebenſo die Wahl Hen
derſons zum Vorſitzenden dieſer Konferenz. Die
Minderheitsbeſchwerden gegen Polen

die Gemeinden bei den Ländern liege.

Die Ratstogung vor dem Eude
Auscinandersetzung über Abrüstung

poinische Vnhötlickelt gegen den Völkerbund Neutraler Pohzelkommitssar fur Danzig
werden auf den September vertagt. Die polniſche
Regierung hat ihren oberſchleſiſchen Bericht ſo ſpät
eingereicht, daß die deutſche Delegation kaum Zeit
hat, dazu im einzelnen Stellung zu nehmen.
Dieſes Verhalten Polens bedeutet eine Unhöflich
keit gegenüber dem Rat und gegen Deutſchland.

Zu erledigen iſt noch der Konflikt zwiſchen
Danzig und Polen. Der Bericht des italie

Polizei, die jedoch ohne Blutvergießen
verliefen.

Völkerbundshilfe
für Agrarländer

„Das erſte Kind der EuropaKommiſſion“, wie
Motta (Schweiz) die Bank für internationalen
agrariſchen

Der Völkerbundsrat wurde aufgefordert, die Mit
glieder des Organiſationskomitees zu beſtimmen.

Jm Verlauf der Sitzung der Europa Kommiſſion
erklärten ihren bedingungsloſen Beitritt zum Kon
ventionsentwurf der Bank die 13 Staaten: Polen,
Rumänien, Jugoſlawien, Griechenland, Bulgarien,
Tſchechoſlowakei, Ungarn, Eſtland, Lettland, Jtalien
und Luxemburg. Unter Vorbehalt der Unterzeich
nung anderer Länder erklärten ſich Deutſchland,
Belgien und Holland zur Unterzeichnung bereit,
während England, die Schweiz und Schweden die
wohlwollende Prüfung durch ihre Parlamente ver
ſprachen.
Die Türkei ließ erklären, daß ſie an der

Teilnahme und den Krediten der Bank aufs ſtärkſte
intereſſiert ſei, hingegen keine Vorſorge für den
Beitritt von Nichtmitgliedern des Völkerbundes ge
troffen worden ſei. Briand verſprach, daß alles ge
magere um der Türkei den Anſchluß zu er
m n.itwinow belehrte die Verſammlung, daß
dieſe Kredite nur den Großbauern ge
geben werden könnten, die Hypotheken auf Grund
beſitz und auf eine gutgehende Landwirtſchaft auf
nehmen könnten. Man müſſe auch die Ernten der
Kleinbauern beleihen. Die Kauffkraft der
ar werde durch das neue Inſtitut nicht ge
oben.

niſchen Oberkommiſſars gibt Polen in der Sache
grundſätzlich Unrecht, ſtellt jedoch feſt, daß die Ver
ſchlechterung der Verhältniſſe zwiſchen Danzig und
Polen eine Folge des in Danzig ſeit den letzten
Volkstagswahlen eingetretenen Rechtskurſes iſt.
Die Zahl der beiderſeitigen Beſchwerden hat unge
heuer zugenommen, ſeitdem die Deutſchnationale
mit Unterſtützung der Nationalſozialiſten in Danzig
am Ruder ſind. Zur Regelung des Konflikts ſoll
dem Oberkommiſſar ein neutraler Polizei-
kommiſſar beigegeben werden. Die deutſche
Delegation wie die Danziger Vertreter verſuchen,
die Ernennung eines ſolchen neut»-len Polizei
offiziers zu vermeiden.

Der Streit uen die Rüſtungs
angaben

Die geſtrige Ratsſitzung brachte den Anhängern
des Zuſammengehens mit Italien eine neue bittere
Enttäuſchung. Mit einigen beſchönigenden Reden
ließ Herr Grandi Deutſchlands Antrag auf voll
ſtändige Rüſtungsangaben für die Ab-
rüſtungskonferenz fallen und ſprach ſich mit Eng
land, Frankreich, Polen und Japan gegen Deutſch
land aus. Curtius fand ſich mit ſeinem An
trag völlig iſoliert.

Die Sitzung begann mit Berichten über wirt
ſchaftliche Fragen, die allgemein bekannt ſind.
Dann gab der ſpaniſche Außenminiſter Lerroux
den Bericht über die Kommiſſionsarbeiten zur
Kontrolle der privaten und ſtaatlichen Waffen
fabrikation. Der Bericht ſtellt feſt, daß die Budget
ſachverſtändigen keine Methode für eine detaillierte
Veröffentlichung des Materials nach Kategorien
gefunden haben. Es ſoll daher der Abvüſtungs
konferenz überlaſſen bleiben, die Veröffentlichung
der Waffenfabrikation zu beſchließen. Hender-
ſon forderte die Staaten nochmals auf, die noch
nicht in Kraft befindliche Konvention über private
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Waſſſenfahrikation zu ratifizieren. Der ſpaniſche
Außenminiſter Lerroux fügte ſeinem Bericht hin
zu, die neue Regierung und das Volk in Spanien
werden an den Arbeiten des Völkerbundes mit
größtem Intereſſe teilnchmen. Er ſprach allen
Mitgliedern des Völkerbundes ſeine beſten Wünſche
aus. Curtius dankte ſehr warm. Der Völker
bundsrat begrüße die warme Mitarbeit Spaniens
Herr Lerroux habe geſagt, Spanien ſei mit dem
Völkerbund. Jm Namen aller erkläre er, der
Völkerbund ſei mit Spanien.

Den Bericht über die Vorbereitung der Ab-
rüſtungskonferenz erſtattete Lerroux (Spanien),
wobei nichts Neues gegeben werden konnte, da die
wichtige Frage der Tabellen für den Rüſtungs-
ſtand als beſonderer Punkt behandelt wird. Hen
derſon begründete den engliſchen Vorſchlag, als

gemeinſame Tabellen für die Rüſtungsangaben

für die Abrüſtungskonferenz die Tabellen zu
nehmen, die im Vorentwurf der vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz enthalten ſind. Deutſch
lands Tabellen ſeien genau ausgearbeitet und ge
wiß eine Jdee, aber das ſei ihr größter Fehler,
da es ſich nicht um Jdeen, ſondern um praktiſche
Arbeit handele. Da auch die Budget ſachverſtändigen
ſich für die Tabellen des Vorentwurfes ausge
ſprochen hätten, ſchlug Henderſon vor, der Rat
möge jene Tabellen für alle Staaten empfehlen.
Curtius begründete den deutſchen Sondervor
ſchlag für gemeinſame Tabellen mit dem Fehlen
wichtiger Angaben in den Tabellen des
Vorentwurfs, nämlich des

lagernden Materials und der ausgebildeten
Reſerven.

So könne kein Vergleich möglich ſein. Er glaube
daher, daß Deutſchlands Vorſchlag der beſſere ſei
und empfehl, dem Rat deſſen Annghme.

Briand hielt dem deutſchen Vorſchlag ent
gegen, er enthalte Angaben, die den Prinzipien
widerſprächen, welche man in der vorbereitenden
Abvüſtungskommiſſion angenommen habe. Um die
Arbeiten nicht zu komplizieren und zu gefährden,
müſſe man ſich an die vorbereitenden Arbeiten
halten. Daher ſei es Frankreich unmöglich, die
deutſchen Vorſchläge anzunehmen. Während Za
leſki (Polen) völlig für den engliſchen Vorſchlag
eintrat, führte Grandi (Jtalien) einen vegulären
Eiertanz auf. Deutſchlands Vorſchläge ſeien zwar
vollſtändiger, aber ſie könnten Schwierigkeiten her
vorvufen. Während Italien früher für die deut
ſchen Vorſchläge geweſen ſei, nehme er aus prak
tiſchen Gründen und um beſſer vorwärts zu
kommen, jetzt den engliſchen Vorſchlag an unter
dem Vorbehalt, auf der Konferenz noch Er-
weiterungen anregen zu können.

Auf Antrag des Berichterſtatters Lerroux wurde
die Entſcheidung auf Freitag vertagt.

Genf wurde einſtimmig zum

beſtimmt. Auf Antrag von Henderſon wurde das
Mandat des Hohen Kommiſſars Grawiner in
Danzig ohne Debatte auf drei Jahre verlängert.

Frankreich ſoll nicht kleinlich
ſein.

Engliſche Mahnung an Frankreich und
Deutſchland.

Der „Daily Herald“, das Organ der Labour
Party, alſo der Regierungspartei Englands, bringt
im Anſchluß an die Genfer Entſcheidung ſeine

Der deutsche Dreutub Skandal
Tnanch ein wieser antnanme fertanren im an vuerzann mm Atsstä

Jn der Strafſache Bullerjahn iſt dem nicht die Wi

Der Genfer Berichterſtattermeldet: e ſereſenee und vielleicht

Verteidiger Dr. Kurt Roſenfeld folgender Beſchluß aber den nach der rdnung tionen

e h i r f- e1. Der Antrag des Nechtsanwaltes Dr. Kurt den Schrjtt. rer Höflichkeit und offenbarem Intereſſe
u Tun i r re t des Wenn es ſich hiernach im Fall Buller Heute wird Litwinow mit Briand
Reichsgerichts vom 11. Degember 1925 ge
ſchloſſenen Verfahrens iſt an ſich zuläſſig.

2. Der Generaldirektor Paul von Gontard
in Berlin W. 10, Bendlerſtraße 41, ſoll als
Zeuge vernommen werden, und zwar ins
beſondere darüber, ob er den Zeugen Kräüfer,
Geyer und Köppuer, die in dem Urteil als An
gaben des unbekannten Gewährmannes bezeich
neten Erklärungen gemacht hat und ob dieſe An
gaben richtig ſind.

Die Vernehmung der Zeugen ſoll, ſoweit zu
läfſig, eid lich erfolgen.

des Zeugen wird derMit der Verne
Berichterſtatter oenders
im Falle ſeiner Verhinderung Reichsgerichtsrat
Dr. Klimmer beauftragt.

3. Die Beſchlußfaſſung über die Anordnung
der Erhebung weiterer Beweiſe bleibt
vorbehalten.

4. Dem Antrage auf Aus ſetzung der
Strafvollſtreckung wird nicht
geben, weil zu einer ſolchen zur Zeit ein Anlaß
nicht vorliegt.

gez. Schmitz, Coenders, Klimmer.
Der Beſchluß des Reichsgerichtes bedeutet noch

zunächſt nur um ein Vorwerfahren zur Erreichung e Zaleſti Unterredungen haben. Man

d en wen ſgon hieh Vent ſiſchen Politik gegenüber Rußland im Werden iſt.
Dies wird verſtärkt durch bisher allerdings unbe

Geldſtrafen für die
franzöſiſchen Flieger

Vor dem Schnellrichter in Schweinfurt wurdenMittelsmänner vorgetragene Ja re
„unbekannten Gewährsmannes“ hin zu 15 ren
Zuchthaus verurteilt worden iſt. am Mittwochnächmittag die auf dem Schwein-

furter lugplatz gelandeten franzöſiſchen
Später hat fich herausgeſtellt. daß der anonyme irit rflieger wegen Paßvergehens und

in der Hauptverhandlung nicht genannte Zeuge Uebertretung der Luftverkehrsordnung veruxteilt.
der nunmehr vielgenannte Herr von Gontard ge Der Fähnrich René erhielt 250 Mk. Geldſtrafe
weſen iſt. Seine Vernehmung, wahrſcheinlich unter w. 10 der Maat Pfeifer 100 M.Eid, jetzt erfolgen. byw. 10 Tage HaftGeldſtrafe bzw. 4 Tage Haft und der Untermaat

Der Geſundheitszuſtand Bullerjahns, Benezet ebenfalls 100 Mk. Geldſtrafe bzw. 4 Tage
der ſeine Strafe jetzt im ſiebenten Jahr verbüßt, Haft, außerdem wurden die Flieger zur Tragung

ſtattge ſoll außerordentlich ſchlecht und ſeine Haftfähigkeit der Koſten des Verfahrens verurteilt. Der Ver
in geſtellt ſein. Die Nichtunterſhandlung wohnte der franzöſiſche Konſul in Nürnrege g der Strafhaft bedeutet, zumal faſt die berg mit einem Dolmetſcher bei, der nach der Ver

Hälfte der Strafe ſchon verbüßt iſt, eine erhebliche handlung die Flieger im Flugzeug mit nach Nürn-

Härte. berg nahm.
druck. Es betont, Frankreich habe nun bis zum
Herbſt Zeit, darüber nachzudenken, daß es mit der
Würde der Republik unvereinbar ſei, auf jede po
litiſche Aktivität Deutſchlands mit einem Nerven-
zuſammenbruch zu reagieren. Es könne unmöglich
auf die Dauer jede wirtſchaftspolitiſche Maßnahme
bekämpfen, die ihm unangenehm erſcheine. Es
könne ſich nicht der Tatſache verſchließen, daß ſeine
Politik eine

gefährliche Reaktion in Deutſchland wachrufen

müſſe. Auf der anderen Seite müßten Deutſch
land und Oeſterreich bedenken, ob ihre Vorſchläge
nicht zum Kernpunkt eines umfaſſenderen Reorga-
niſationsplanes für Europa gemacht werden könn-
ten. Dem geſunden Menſchenverſtand, ſo ſchließt
die Mahnung, ſei noch einmal die Möglichkeit ge
geben, ſich von krankhaften Vorurteilen loszu

Briand, der am Mittwoch eine lange tele
phoniſche Unterredung mit Laval hatte, wird
wahrſcheinlich erſt am Freitag oder am Sonnabend
nach Paris zurückkehren. Wie der „Excelſior“ mit
teilt, ſoll das geſamte Kabinett die Abſicht
haben, den Außenminiſter um die Zurückzie-
hung ſeines Demiſſionsgeſuches zu
bitten, nachdem er in Genf den ihm durch das Ver
trauensvotum der Kammer erteilten Auftrag ſo

Mißſtimmung gegen Frankreich deutlich zum Aus

Ein Hofmaler der Renaiſſanee

15000 Mark für Nchenarhbeit
So sorgte Frick fur einen Parteltreund

Im Haushaltzausſchut des Thüringiſhen and. Sie lügen wie die Teufel.
zags wurde am Mittwoch mit den Stimmen der

Falſche Zeugenausſagen eines Nazihelden.s alſo ztimmen der partei un zia aiſten bei Stimmenthaltung des Landbundes und In dem Beleidigungsprozeß, den die führenden
der Volkspartei der Vertrag abgelehnt, den Sozialdemokraten Oſtpreußens, Hermann Schulz,
Frick mit ſeinem Parteifreund Schul z e (Naum Wyrgatch, Endrulat, Meißner, Polizeipräſident
burg) als Leiter der Kunſthochſchule in Weimar Brandt und der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeſchloſſen hat. Der Vertrag enthält die Klauſel abgeordnete Dr. Hertz gegen den Gauleiter der
„vorbehaltlich der Zuſtimmung des Landtags oſtpreußiſchen Nationalſozialiſten, Koch, angeſtrengt
Dieſe Klauſel war auf Verlangen des Finanz- hatten, ſagte einer der berüchtigten Zeugen Kochs,

miniſters Baum in den Vertrag aufgenommen mr8 d ndtag der Sprithändler Voigt (Berlin), unter Cidworden. Frick hat aber den Vertrag dem Landtag ne führe ſeit an
vorgelegt. Abg. Gei erklärte, umicht ba Geier (woltep.) ertis mit Wels in der Berliner ndautur Bun

Fricks Verhalten grenge an BVerfafſungsbruch. gen abgehalten, in denen auch Hermann Schulz zu
Seine Partei halte Schulze (Naumburg) infolge gegen geweſen ſei. Dieſe beeidigte Zeugenausſage
ſeiner einſeitigen parteipolitiſchen Einſtellung für hat ſich bei der Nachprüfung durch amtliche Stellen
nicht geeignet, als Leiter der Kunſthochſchule zuſals Lüge herausgeſtellt. Der ſchwer vorbeſtvafte
fungieren. Der Vertreter des Landbundes erklärte, Voigt war weder Leutnant, noch Depotführer, noch
dem Vertrag nicht zuſtimmen zu können, weil erſhat er mit Wels und Hermann Schulz an den
für Schulze (Naumburg) ein Gehalt von 15 000 Mk. Sitzungen in der Berliner Kommandantur geil
jährlich vorſieht, während die Nationalſozialiſten genommen, weil dieſe Sitzungen niemalverlangten, daß die Miniſter nur 12 000 Mk. er fanden ng ſtatt
halten. Das ſei Jnkonſequenz, zumal Schulze lenden.

tatkräftig ausgeführt hat. Ein Miniſterrat iſt zu
dieſem Zweck für Dienstag einberufen worden.

lismus eine Weltrevolution heraufbeſchwor, ſpielte Elſaß ſtudiert. Er hat ſogar mehr von den Jta-
ſich der Kaiſer eines morſchen, von den Einzelfürlienern profitiert als Dürer. Das ſoll kein Kom Zum 125. Geburts

Ritter“pliment ſein. er hatte weniger eigenes hinzugeben.
Das Berliner Kupferſtichkabinettſauf und ſpann ſich in heroiſche Träume ein wie Jmmerhin iſt er hinter das

hat zu Ehren eines deutſchen Malers, der vor 400 der edle Don Quichotte von der traurigen Geſtalt. ſtenden venezilianiſchen Kolorits gekommen, das
das Zeitliche geſegnet hat, des Augsburger Die Bürger von Brügge haben dieſen Beherrſcher Dürer nie e hat. Die Augsburger Galerie

7 e Hans Burgkmair, eine ſehenswerte des „heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation“ bewahrt ſein
usſt

ſten unterhöhlten Reiches als „der letzte

ellung im neuen Deutſchen Muſeum ver- gefangen und eingeſperrt.
anſtaltet. Der des Künſtlers iſt nicht
bekannt ſelbſt das

Seine „heilige apoſtoliſche Majeſtät“ hatte bei
odesjahr war nur mitſallen Regierungsgeſchäften noch Zeit übrig für die

Mühe feſtzuſtellen. Früher hat man angenommen, ſchönen Künſte. Dürer hat höchſtdieſelbe mehrfach
Burgkmair

wenig bekannter Maler geweſen iſt.
Das allein würde ja noch nichts gegen ihn be-Romane illuſtrieren, die niemals jemand die Bellini und ihre Schüler, die glänzende Außen

bis zu Ende i hat außer dem erlauchten Ver ſſeite des Lebens dar. Aber das beſte der
itterromane „Teuerdank“ und Schwung, die gebe Linie, die der von der Antike

weiſen. Der größte und kühnſte, der wahrhaft
revolutionäre unter den Künſtlern der Reforma
tionszeit, Matthias Grünewald, war bis vor
etwa 30 Jahren ſo gut wie verſchollen. Umgekehrt
weiß man von einem Bildhauer, der nicht als
einer der ganz großen deutſchen Künſtler anzu
e iſt, von dem im nämlichen Jahr 1531 ver
orbenen Tilman Riemenſchneider, die

Lebensumſtände ſehr genau. Offenbar war Burgk-
mair ein Mann, der menſchlich nicht beſonders her
vorgetreten iſt. Sein Werk macht uns das ohne
weiteres begreiflich. Es iſt Kunſt aus zweiter

nd, und bei keinem einzigen ſeiner Gemälde
oder Graphiken hat man den Eindruck der ganz
perſönlichen Handſchrift. Nirgends kann man, wie
bei Grünewald, Dürer oder bei ſeinem engeren
Landsmann Hans Holbein, ſagen: das kann nur
von ihm ſein. Trotzdem iſt dieſer Meiſter nicht
unintereſſant zu nennen. Sein Werk iſt im Stoff
wie in der Form für ſeine Epoche ſo charakteri
ſtiſch, daß es ſich verlohnt, ihn einer näheren Be-
trachtung zu würdigen.

ans h 1473 in Augsburg alsSohn eines Malers geboren, iſt Hofkünſtler
eweſen. Das iſt für jene Zeit ein tragikomiſcherz Sein Auftraggeber nämlich, der Kaiſer
aximilian I., war eine komödiantiſche, 5 Le her Hofe, die Künſt

überſpannte Natur, nicht ganz unähnlich dem
Wilhelm II. Durch ſeine Heirat mit

der Erbin von Burgund wurde er Herr eines un
eheuren Reiches und legte den Grund zu jenemGeamnintreich, in dem die Sonne nicht unterging,

uns in dem ein Volk des anderen Sprache nicht
verſtand. Aber perſönlich war er dieſem Rieſen-

be die Mitte des 16. Jahrhunderts porträtiert. Aber der eigentliche
noch überlebt. Man ſieht ſchon daran, daß er ein Hans Burgkmair in Maximilians über alles ge ſelbſt ſeine Chriſtuskinder haben einen grämlichen

liebter Stadt Augsburg. Der mußte ihm ſeine

faſſer; die
„Weißkunig“. Darin wird in ſchwülſtiger
Sprache der Lebensgang des „Heldenkaiſers“ de
ſchrieben. Wären die Bücher nicht ſatztechni

Aber zu e. viel verrückteren Dingen mußte ſich
Burgkmair

reiche keineswegs gewachſen. In einer Zeit, da
alle aus den Fugen ging und der junge Kapika-

7 7

fmaler war ihm ganz. Seine Frauen ſind ohne Liebreiz, und

mit reizvollen Holzſchnitten geſchmückte Meiſter Man ſehe ſich den reichſten aller deutſchen Kauf

(Naumburg) auch noch ſeinen Beruf ausübe und Die Sozialdemokratiſche Partei hat gegen Voig
die Aufſicht über die Schule nur nebenberuflich ſei. Anklage wegen wiſſentlichen Falſcheides erhoben.

tag des engliſchen

Philoſophen John Stuart Mullimnis des leuch-

V t e tage r aus nurier Figuren zuſammengefügte uzigunAber ein ſolcher Wurf iſt ihm ar etnat ge
Gerade das, was uns Albrecht Dürers

nſt ſo teuer macht die Jnnerlichkeit fehlt

usdruck. Er ſtellt wie die großen nezianer,

e ſüdlichen Malerei eigen ſind fehlt in
eutſchland. Der Reichtum macht dieſe Spießer

John Stuart Ril,
ein Meiſter der Holzſchnittkunſt, ein höchſt geſchick der große engliſche Philoſoph und Nationalökonom,

wurde vor 125 Jahren, am 20. Mai 1806, geboren.
S Hofmaler hat er Seine Philoſophie gründet ſich auf die bis Er

geſpielt. fahrung und Induktion, ſeine Wirtſchaftsthebrie
Hermann Hieber. ſſtellt die Vollendung des liberalen Syſtems der

7 J ſave g i klaſſiſchen Schule dar. iner Ethik iule dar. Jn ſeiner Ethik vertritt er
den NützlichkeitsStandpunkt ſeines Lehrers Ben

Unter SPprung Jes Münchener Notars Bauer tham. Er ſtarb am 8. Mai 1873 in Avignon.

3 i von Mü J c J de Meeſter Der holländiſche Roman
tſteller und frühere Journaliſt Johan de
ter erlag in Utrecht, nachdem er eine t

nisrede für einen vor 20 Jahren verſtorbenen
W Selegzn gehalten hatte, im Alter von 71 Jahren

Expedition, die er der gagiithen plötz ch einem Sch ganfall. v
Regieru unternimmt jetzt bereits den zwei] vVolksbähne. uder KanchenjungaBeſteigung; wer Strauß, am v r n v. für 2

Beginn 20 Uhr. Die Mitglieder die „Ariodne“ noch niithatfen, werden an gehe als Aw
ſtelle: Brüderſtraße 14, Ruf n uns erinnert. Wege

J
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n n Jch kann mich nicht immer freimachen.

an ſeine koſtbare Zeit denken kann.

„Die Sache König“,
rein kommen zwei Zeugen.

Schöffengericht.
der Richter.

Ein Mädchen, farblos, m icher eineStenotypiſtin. Ein Mann, groß, wohlgenährt,
n 3 eidet. Jm Geſicht jenen leiſen roten

den erfolgreiche, re korrekte und doch
ein wenig erlaubten Genüſſen zugetane Bürger
haben. Gut ſituiert, reell, ein achtbarer Geſchäfts
mann und guter Bürger, ganz zweifellos.

ren Sie den Angeklagten vor“ e
der Richter. Ein paar Türen gehen auf und jzu,
Schlüſſelgeräuſche, dann knackt das Federſchloß an
der Tür, die die Angeklagtenbank verſperrt. Der
Angeklagte iſt da. Unſcheinbar, grau, mit
müden Augen, ein Bündel müden Lebens, ohneWillen, ohne Kräfte. Faſt wie eine Maus in der
Falle, die eine Nacht lang vergeblich im Kreiſe an
den Drahtſtäben entlanggelaufen iſt.Dieſes bißchen Etwas iſt ein Ver
brech Der z lieſt die Vorſtrafen ab:
Einbruch, ſchwerer Einbruch, ſchwerer Diebſtahl,
Diebſtahl im Rückfall, eine ganze Statiſtik lang,
und zu jeder de bref ab und G jedem Kapitel
ſeiner Laufbahn nickt der Verbrecher ſtumm.

ei Je Gefängnis ſtimmt?“ fragt der
ichter. Stumm nickt das graue Elend. „Acht

Monate u wegen Einbruchs 19206,
ſtimmt?“ ſtimmt, nickt das graue Elend.

„Sie können nicht Gegen haben inpige ner
vöſer Störungen im s nis die Spracheverloren, an auch n krank?“ fragt der
Richter. Der Angeklagte nickt und greift mit den
ingern in die Luft. „Ja, unter dieſen Umlanden können wir kaum verhandeln“, ſagt der

ichter. güblen Sie ſich verhandlungsfähig?“ Der
Mann zuckt nur mit den Achſeln, mit den Händen
will er etwas ausdrücken, er kann die Sprache der
Stummen noch nicht. Staatsanwalt und Richter
ſehen ſich an, dann lenken ſie wieder alle Augen
auf den e r „Jch glaube, Simulant
iſt der Angeklagte nicht“, ſagt der Richter. „Jch
glaube auch nicht“, ſagt der Staatsanwalt.
„Dann brechen wir für heute ab. Neuer Termin
muß nach Rückſprache mit dem Gefängnisarzt an
beraumt werden. Sie den Angeklagten
hinaus“, ordnet der Richter an.

4Ja, dann muß ich aber darum bitten, daß mir
mindeſtens vier Wochen vorher Beſcheid geſagt

e r.

Neine Zeit iſt koſtbar, ich habe außerdem
einige wichtige Geſchäftsreiſen vor.“ Faſt
aufreizend, beleidigend klingt es, wie der um ſeine
Zeit beſorgte Bürger das ſagt. Der Richter be
ſpricht ſich mit ihm. Sie werden raſch einig. Dann
geht der Mann.

Man möchte ihm nachlaufen, ihn an den Schul
tern packen und rütteln, ihn aufrütteln aus
ſeiner Korrektheit, daß er angeſichts eines vom
Leben Zerſtampften noch an ſein Geſchäft, noch

Freilich, der Zerſtampfte iſt laut Strafregiſter
ein Verbrecher wie er das wurde, das
wiſſen wir nur nicht.

Kind und Streichho“z
Geſtern morgen wurde die Feuerwehr nach dem

Unterplan gerufen, wo ein Stubenbrand
entſtanden war. Dabei verbrannten Kleidungs
tücke im Werte von 120 Mk. Wie ſich heraus-
tellte, hatte ein 6jähriger Junge mittreichhölzern geſpielt. Der Brand
war r n z worden, ſoe Feuerwehr nur 5 Minuten zu löſchen

rauchte.

m rwieder:

Halle, den 21. Mai.
Kaum iſt der Krach vergeſſen, mit dem der

Heimſtättenbaubund zuſammenfiel, da
tauchen ſchon wieder neue Gerüchte über die

Schwierigkeiten einer Siedlungs-
Spargenoſſenſchaft auf. Diesmal han
delt es ſich noch dazu um eine Geſellſchaft, bei

der „ſo etwas“ doch überhaupt nicht
paſſieren dürfte. Die „Devaheim“ iſt
in Schwierigkeiten geraten. Sogar die
Verbindung mit kirchlichen Organiſationen
ſchüßgt alſo die Bauſparer nicht vor böſen
Ueberraſchungen.

Die „Bauwelt“, Heft 13 vom 23. März be
richtet, daß die Baufirma „Stephansdach GmbH.“

Berlin ihre Zahlungen einſtellen
mußte, weil ihre Hauptſchuldnerin, die Bau
genoſſenſchaft des deutſch- evangeliſchen
Volksbaubundes in Mühlheim-Ruhr ihren
Verpflichtungen gegenüber der „Stephansdach
GmbH.“ nicht nachkommen kann. Damit werden
die Schwierigkeiten der Oeffentlichkeit bekannt, die
bei dem Heimſtättenkonzern entſtanden ſind, der
unterſtützt vom Zentralverein für innere Miſſion

die Bau und Siedlungsintereſſen der evan
geliſchen Kirche verfolgte. Dieſer Konzern
ſetzt ſich zuſammen aus vier Geſellſchaften, nämlich
aus dem genannten Volksbaubund, der Deutſchen
Heimſtätten- und BodenkreditAnſtalt, der Deut
ſchen Zweckſpar und EntſchuldungsAG. und der
beſonders in Halle bekannten

Deutſch evangeliſchen Heimſtättengeſellſchaft
„Devaheim“.

Die „Devaheim“ ſieht ſich jetzt gezwungen, an
die Bauſparer, denen ſie Baudarlehen verſprochen
hat, die jetzt fällig ſind, ein Rund ſchreiben
zu verſchicken. Darin wird mitgeteilt, daß ſie
g nicht in der Lage iſt, ihren Verpflich
tungen nachzukommen. Sehr langatmig wird darin
auch mitgeteilt, daß bereits zwei Treuhand-
Reviſionsgeſellſchaften an der Arbeit ſind, Klar-
heit über die Verhältniſſe zu ſchaffen. Jmmerhin
müſſen die Verluſte ſo ſtark ſein, daß, wie
gleichfalls mitgeteilt wird, bereits Verhandlungen
mit einer anderen Spargenoſſenſchaft über die
Möglichkeiten der Uebernahme und Sanierung
der „Devaheim“ aufgenommen worden ſind. Recht
einſilbig iſt man in dieſem Rundſchreiben indeſſen
über die Uvſachen der entſtandenen Schwierig
keiten. Es wird da nur von „Kapitalfehl-
leitungen“ etwas angedeutet, die „eine ſo
fortige Aenderung der Geſchäfts-
leitung notwendig erſcheinen laſſen“.

Einige dieſer Kapitalfehlleitungen ſind uns
bekannt. So hat man es für richtig gehalten,
mit den Spargeldern der Bauſparer chriſtliche
Hoſpize und Kirchen zu finanzieren. Jn Halle
ſollen zu Gunſten der evangeliſchen Stadtmiſſion
eine ganze Reihe Bauſparverträge durch kinder
reiche Paſtoren abgeſchloſſen worden ſein.

Wie dieſe Dinge auch zuſammenhängen mögen,
Und die Moral von der Geſchicht'? für Halle ergibt ſich als nächſte Folge, daß

Heimſtättengeſellſchaft in Schwierigkeiten
Diesmal die evangeliſchkirchliche Devaheim“

die Siedlung am Gertraudenfriedhof
nicht gebaut werden kann.

Bereits wird angegeben, der bauleitende Ar
chitekt ſei wegen der vollkommen unklaren Finan-
zievung zurückgetreten, außerdem habe er
die Submiſſion zurückgezogen. Das
Baugelände am Getvraudenfriedhof iſt auf
Koſten der Allgemeinheit bereits vollkommen
bau reif gemacht, mit Waſſer und Gas uſw. ver
ſehen worden. Die hierfür von der Stadt aufge
wandten Mittel ſind nutzlos feſtgelegt, da
bei dem faſt völligen Fehlen öffentlicher Mittel, ſo
vor allem der Hauszinsſteuerhypo-
theken, ſich kaum jemand finden wird, der dieſes
Gelände jetzt bebauen könnte.

Auch dieſer Heimſtättengeſellſchaft-Krach wird
wieder in viele Familien Not und ſchwere
Enttäuſchung tragen. Aber gerade hier
muß man wieder ſagen: „Wem nicht zu raten iſt,
dem iſt nicht zu helfen.“ Die Bauſparſkandale der
letzten Jahre ſollten doch endlich zur Vor

SPD., Ortsverein Halle
6. Ortsbezirk. Donnerstag, den 21. Mai, abends

8 Uhr, findet im Lokal „TurnerSchlößchen“, Grün
ſtraße, unſere Mitgliederverſammlung
tatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht, da die

r m Parteitag am 31. Mai erledigt wer
n ſoll.
8. Ortsbezirk. Die für heute, Donnerstag, feſt

eſetzte Mitgliederverſammlung findet erſt morgen,
Freitag, den 22. Mai, abends 8 Uhr, ſtatt.

wichtige Stimmen wie die der Gewerkſchaf-
ten gehört werden. Die Gewerkſchaften haben des
öfteren nachdrücklich vor ſolcher Bauſparerei
gewarnt. Es iſt ja auch immer wieder das
ſelbe und eigentlich ſollte einfachſte Ueberlegung
von ſelber dazu führen: Die Verſprechun-
gen, die von ſolchen Bauſpawereinigungen ge
macht werden, können nicht erfüllt
werden. Um Baugelder zu bekommen, braucht
man nicht eine Organiſation, die einen großen
Apparat aufzieht, Direktoren anſtellt und beſoldet.
Um bauen zu können, braucht man entweder
eigenes Geld oder ein Einkommen, das einen
in den Stand verſetzt, viel Geld zu ſparen.
Und das kann man ſicherer und beſſer bei kom
munalen Sparkaſſen als bei Geſellſchaften wie

ſicht mahnen und endlich ſollten doch ſo ge Heimſtättenbaubund oder Devaheim.

de

Der Ausbau des Hafens HalleTrotha macht
die Verlegung des Ausflußrohres, das die Ab-
wäſſer aus der ſtädtiſchen Kläranlage in Trotha
in die Saale leitet, notwendig. Bei dieſer Ge
legenheit verbeſſert man die Anlage bedeutend.
Bisher wurden die geklärten, aber immerhin noch
ſehr .7 Abwäſſer faſt am Ufer der Saale
abgelaſſen. Der neue Abfluß geſchieht durch ein
langes Rohr, das bis in die Mitte der Saale
reicht, und ſo die Abwäſſer der ſtarken Strömung
der Flußmitte zuführt.

Das Rohr iſt etwa 40 Meter lang und hat einen
Durchmeſſer von 90 Zentimeter. Seine Einlage-
rung war äußerſt ſchwierig, beſonders die Bagger-
arbeiten waren nicht leicht, ebenſo machte es viel
Mühe, das große Rohr in die richtige Lage zu
bringen.

kigenßieim oder Woßinfiochſicus 3
Vortrag I. r b die Knie r r ähhWalter Gropius, einer unſerer bedeu-
tendſten aber auch einer unſerer umſtrittenſten
Architekten, ſprach geſtern abend in der Burg Gie-
bichenſtein vor einem leider nicht allzu großen
Kreis über Hochhäuſer. Sein Vortrag wurde
u einer intereſſanten Auseinanderſetzung mit den
roblemen der künftigen Großſtadt, mit

dem Problem der Wohnung.
Der Kampf gegen die Mietkaſerne, dieorderungen maß Licht, Luft, Platz und neuer

hnweiſe haben ſich meiſt in der Richtung au
das Eigenheim zu bewegt. Aus wirtſchaftlichen
Gründen bleibt das Eigenheim für jeden
Utopie. Aber nicht nur das iſt bei der Frage künf-
tiger Großſtadtentwicklung zu beachten. Gefragt
werden muß. ob dieſe Zielſetzung über-
haupt richtig iſt.

Iſt die Gartenſtadt vernünftig
Sie bietet Licht, Luft, Auslauf, ſie ermöglicht, die
Kinder faſt unbeaufſichtigt zu laſſen. Aber ſie
bindet zumeiſt den Menſchen, auch den, der keinen
feſten Arbeitsplatz hat. Sie macht einen An-
marſchweg zur und einen Heimweg von der
Arbeit notwendig, der ſehr teuer, ſehr zeitraubend
und Anſteckungsgefahr in überfüllten Verkehrs
mitteln ſehr ungeſund iſt. Sie iſt unrentabel,
unwirtſchaftlich und durchaus nicht dem mo-
dernen Menſchen angepaßt! Anders die

Siedlung in Wohnhochhäuſern.

die Anforderungen, die der moderne Menſch an
eine Wohnung ſtellt: Zentralheizung, Warmwaſſer,
Zentralwaſchküche, ſchließlich auch Kühlanlagen
und Aehnliches, ſind darin ſelbſtverſtändlich. Ge
wonnen wäre ſo gewaltig viel Zeit. Die Frau
wäre weitgehend entlaſtet durch alle dieſe Ein-
richtungen, der Mann gewänne ſchon durch den
kürzeren Weg Zeit. Zeitgewinn, der zum Lebens-
gewinn würde. Etwas ſchwieriger wäre die Beauf-
ſichtigung der Kinder. Notwendig wäre überall der

f elektriſche Aufzug. Die Forderung nach Licht und
Luft, nach Grün iſt bei der Schaffung ſolcher
Wohnhochhäuſer durchaus zu erfüllen.

Gropius zeigte Lichtbilder, Diagramme
und Pläne, die ſehr eindrucksvoll demonſtrierten,
wie durch zehn bis zwölfſtöckige Wohnhochhäuſer
ſoviel an Boden gewonnen werden könnte, daß
eben dieſe Forderung reſtlos erfüllt wäre. Die
Berechnungen für Baukoſten und für Rentabilität.
die Gropius zeigte, ließen Hochhäuſer von
zehn bis zwölf Stock am rentabelſten
erſcheinen. Für die Form der Wohnhochhäuſer
zeigte Gropius Bilder, die ſowohl am Turmhans,
wie am Reihenhaus und anderen Projekten Vor-
züge und Nachteile erkennen laſſen. Nordfenſter,
als ſonnenloſe Wohnungen, vermeidet nur der Zei
lenbau. Für den wir in Halle, wenn auch nicht
in der Form der Wohnhochhäuſer, ein inſtruktives
Beiſviel in der Zeilenbanſiedlung Am Vogel-

Die Verkehrswege würden weſentlich verkürzt,
herd baben! Jm Zuſammenhang mit dem
Wohnhochhaus erörterte der Vortragende auch

Verkehrsprobleme, das Problem der „City“

und manche Frage, die hier anſchließt. Nicht allein
Rentabilitäts-, wirtſchaftliche oder praktiſche
Gründe ſind es, die zu einer anderen Stellung-
nahme, als ſie meiſt in der Frage der Siedlung
bisher eingenommen wurde, zwingen. Die An-
forderungen an die Wohnung ſind ganz andere
gegen früher, weil der Menſch ein ganz
anderer geworden iſt. Von der auf pa-
triarchaliſcher Grundlage aufgebauten Familien-
wirtſchaft ſind wir immer mehr und mehr zur
Vergeſellſchaftlichung der Wirtſchaft ge
kommen. Der Staat übernahm immer mehr und
mehr Funktionen der Familie.

Jſt der Menſch unſerer Zeit überhaupt zu leben
fähig. iſt ſeine ganze Lebensauffaſſung, ſeine ganze
Struktur möglich im Einfamili,enhaus?
Die Vergeſellſchaftlichung der Wirtſchaft, die Ver
eſellſchaftlichung vieler ehemaliger Familien-
unktionen (Erziehung, Fürſorge für die Alten

uſw.), die immer weiter auf den kollektiven Men
ſchen zugehende Entwicklung hat beſtimmt ihren
Einfluß auf die Anforderungen, die der Menſch
von heute an ſeine Wohnung ſtellt, beeinflußt
ſicher, muß ja beeinfluſſen, auch den künftigen
Wohnungsbau!

Gropius, aus deſſen Vortrag wir nur in großen
Zügen den Grundgedanken andeuten,
Auflockerung der Großſtadt (durch das
Wohnhochhaus, das breite Grünflächen ſchafft),
nicht Auflöſung (die der Flachbau des
Eigenheimes bringen würde) iſt die Aufgabe.
Die weltanſchauliche und die politiſche Entwicklung
wird aber auch hier den Ausſchlag geben über die
zukünftige Entwicklung. Großſtädter, halte der
Großſtadt die Treue!

ſchloß

ehe S
h

Unſer Bild zeigt das neue Abflußroh.
Der auf dem Bilde ſichtbare Verſchluß iſt der

Anſchlußteil an die Kanalleitung, die von der
Kläranlage kommt. Der Verſchluß wird noch ent-
fernt. Er diente nur dazu, das Rohr abzudichten
und ſchwimmfähig zu machen. Das am anderen
Ende hochragende Stück des Rohres liegt in der
Flußmitte. Die Verſenkung war eigentlich für
geſtern mittag vorgeſehen, der Bagger fand aber
ſolche Schwierigkeiten bei ſeiner Arbeit, daß ein
Taucher hinzugezogen werden mußte. Heute mittag
war das ſchwere Werk endlich gelungen.

Anglück mit dem Motorrad.
Drei Schwerverlezzte.

Jn der Magdeburger Straße wurde geſtern
tag ein Mann von einem Motorrad über
fahren. Dabei erlitten der Ueberfahrene und der
Motorradfahrer ſowie deſſen Sozius erhebliche
Verletzungen,ſo daß alle drei Beteiligten ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Jn der Trothaer Straße wurde geſtern nach-
mittag ein 6jähriger Junge von einem Motor-
radfahrer angefahren und im Geſicht und an den
Beinen verletzt. Der Fahrer erlitt Kopf und
Rückenverletzungen.

Reiſen mit der modernen
Poſtkutſche.

Die Poſtkutſche iſt wieder modern geworden,
nur wird ſie heute nicht von Pferden gezogen,
ſondern von ſtarken Motoren getrieben. Daß man
mit dieſen Poſtautobuſſen beſſer als mit der
Eiſenbahn ſchön gelegene Gegenden erſchließen
und auch den Heimatſinn ſtärken kann, hat die
Reichspoſt mit der dauernd vermehrten Einrichtung
von Autobuslinien bewieſen. Für Geſellſchafts-
fahrten ſtellt ſie auch ihre bequem eingerichteten
Ausſichtswagen zur Verfügung. Wer alſo die
Schönheiten unſerer engeren Heimat kennenlernen
will, die etwas abſeits von der großen Heerſtraße
en der findet den Weg dahin mit der modernen
Poſtkutſche.

Die Rundfunkempfangsſtörungen
über die wir vor einiger Zeit berichteten und die
durch die Lichtreklame der Wehag auf dem Riebeck
platz verurſacht ſein ſollen, bildeten in der letzten
Zeit den Gegenſtand von Unterſuchungen ſeitens
der intereſſierten Kreiſe, insbeſondere der Ober
poſtdirektion und der Wehag. Da es jedoch nicht
gelungen iſt, die Urſache der Störungen feſtzu
ſtellen, iſt die Angelegenheit an die Mirag zur
weiteren Prüfung übergeben worden.
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Rekord im Schimpfen.
S Januar erſchien im „Klaſſenkampf“ ein

mit der Ueberſchrift: r dem
Markiplatz. Polizei verprügelt die Bevölkerung.Wenn an das lieſt, ſtellt man ſich gleich die

wildeſten und ſchrecklichſten Dinge vor. Ganz ſo
ich, wie die Ueberſchrift vermuten läßt, war

die Sache aber nicht. Ein Polizeideamter hatte
eine Frau feſtſtellen wollen, die übliche Menſchen
anſammlung hatte ſich gegen den Beamten ge und
richtet, der Beamte hatte ſich wieder gegen die
rn gewandt. Das war im weſentlichen
alle s. s an Tatſachen fehlte, erſetzte der
Redakteur Rot he durch Geſchimpfe en die
Poligei. Er ſchrieb von einem „t chtigen

Oie Konſumtragödie auf dem Höhepunkt

Die Vankerotterklärung des EKB. Halle kaum noch auſ zuhalten
Ein entlaſſener nur klagte

Arbeitsgericht dem Hinweis
Kündigung eine unbillige Härte

Dem Kläger iſt einige Tage ner KrankDie omminiſt „Arbeiterpolitik Verhandlungen mit Hamburg kann für den AKV. eldung gekundir be t der Korſtand ihren t den um ihr raunt n peh S r vor
ich unter der r AKV.m 6E6“eiſe, die die politiſche te, vom Arbeitgeber nichts Dannigheit und i oſigkeitſlieferanten h i geder KPD. a a h h 8 rot pie a zu tun. Nur vollkommene hie heit leſe d er ſeinen Frgige b

mit 2
it der Verantwortlichen machen o feſtgeſtellt,

n der ng gemachtie es dazu gekommen iſt, das verdient wirk-

chen“. g. r
e e e ſtellt de wirklich als feige, hilflos und jämmerlich e KPD., im „Deut atte; es wurde aber auch feſtgeſte e

u werden. Am 14. Mai war eine

noch
Am Dienstag findet im neuen Stammlokal der

chen Geſellſchaftshaus“, eine
ſtatt. Die

Poligeibeamten“, die „OexlePolizei, die nicht weiß,
vor Vangeweile, was ſie angeben ſoll“ und brauchte
ähnlich ſchöne Ausdrücke mehr.

Eine Beleidigungsklage war die Folge. Nach nislos verlief
dem Zeugnis des Polizeibeamten ſind zwei Frauen forderte wiederholt von Koenen und E

e ge ger einen Beſchluß des Aufſichtsrates, mit der

W Man Pehergebteheg Big der Seelen un t v detebeneinander ſtehengeblieben.r eng onnten nun nicht mehr anders, als unter dem ſt achſen. Die fünf J hhtsräte, die die Ver
mit ihren Kinderwagen aus der Ulrichſtra
kommen und an den Schaufenſtern von

die darauf aufmerkſam machte, daß es Druck der prwätkapitaliltiſchen Gläubiger und
nicht erlau

die Mentalität vieler Hallenſer n den Be ni i intalitä Hallenſe gege niſten) die Verhandlungen mit der GEG. auf h

gewehr. Verletzt wurde niemand, verprügelt auch die Hände eines Gläubigerausſchuſſes, dem Leute hat den a
u pf“ verfaßte einen wie der deutſchnationale Major Beil Es bleibt derfulminanten Schimpfartikel mit der erwähnten angehören. Die Ertinger und Koenen ſcheuen ſich, r a oder ihre Hilfloſigkeit und ihre Ver derung eingetreten. Das Preſſeamt iſt dem Ober

Syſtem geworden ſei.

Er wollte ihrenſdie fünf Rebellen erſchienen waren, leicht wird die KPD. am Dienstag noch einmal

Gericht der Klage ſtatt. Es ſtellte aß die

ahrens Dre atte r 37er aber tatſächlich krank war, konnte dem Ar-
der rebellierenden fünf Aunfſichtsräte telegraphiſch Es wird dort r t heiß beitgeber nicht das Recht zur Kündigung zu-

b ie bi werden. Das Gericht kam vielmehr zuer Ueberzeugung, daß die Beklagte den körperlich
tark J Kläger nur durch eine ge
ündere Arbeitskraft erſetzen wolle und aus dieſem

Grunde die Kündigung ausgeſprochen hatte. Die
Beklagte wurde verurteilt, den Kläger wieder ein
uſtellen oder an ihn eine Entſchädigung von
50 Mk. zu zahlen.

kommunale Rundschau.
Rathaus und Preſſe

Für die Stadwerwaltungen iſt die Zuſammen
arbeit mit der Preſſe vor allen Dingen in den
Na wer von beſonderer Wichtigkeit ge

t krank war. Bei dieſem Tatbeſtand gab das

ſitzung des AKV., dieſe flo des bekannten

igenen 18. Mai, tele- handlungen mit der GCG.
i tes ein ſaus der KPD. ab geſchoben worden undHeine werde S e h vergrößern nun die geh der „Renegaten“. Viel-

Ende war. Jn dieſer Schnellſitzung wurde be ein Theater aufführen laſſen. Das wird nichts
äubi Simu, mehr helfen, der Gläubiger- Ausſchuß hat klar forſhioſſen, daß der Gläubigerausſchuß unter Hinzu feäß r r g. n

Rettung durch die GEG. oder Banke-
Ertinger und Koenen ſind alſo zu feige, den Spiegelfechtereien Können den Bankrott nicht

rg anzutreten. Sie legen das aufhalten und die KPD. nicht reinwaſchen. worden. er war das Preſſeamt der Stodt

e e n unte r Amtsüber eav2. nicht e t, dieſen t Oberbürgermeiſter Reuter iſt darin eine Aen

nnen und mit Hamburg hürgermeiſter unterſtellt worden. Durch dieſe De

J dürfte die Bedeutung, dieer neue Oberbürgermeiſter der Zuſammenarbeit
Du der Preſſe beimißt, beſonders unterſtrichen

erden.
ſchen die Buche dieſe Rolle übernimmt. Der Name Dem GLeiter des Preſſeamts iſt di Teilnahme62000 Mk. Geldſtrafe für der Birke bedeutet „der hellglänzende Baum“. u an den a jen zuerkannt

Spritſchiebung Die Städtiſche r nimmt an, daß worden. Durch dieſe Maßnahme ſtellt ſich derVor dem halliſchen Schöffengericht hatten ſich auch heute dieſer Brauch noch nicht ausge torben neue Oberbürgermeiſter der Stadt Magdebur aufwei Kaufleute qu verantworten, die in Bitter iſt T z v W r re n er ne do u die weiteſtgchende
aus der Heide zu liefern. Die Förſtere ublizität in der Verwaltunſt eine Sikör. und Eſſenzfabrik betrieben. De (Kufnummer 223 03) nimmt Beſtellungen auf arbeit zwiſchen Rathaus und

den Gang nach Canoſſa zu gehen, aber helfen wird recherpolitik offen zuV e m t ur verhandeln.

die Zuſammen

veſſe im beiver- cr i e We r en gern entgegen. Naſſauer, die ſich denſſeitigen Intereſſe weſentlich gefördert werden ſoll.
An die Herren Einbrecher! T der 3000 Liter e edium Pfingſtbaum beſorgen, wenn niemand guckt, riskie- treterImmer häufiger werden Einbruchsdiebſ(d. j. untwein) lieferte. Die Sen ren jedoch mehr, als der wert iſt. Sſtähle bei Arbeitsämtern gemeldet Erſt dungen waren zum Teil falſch derlariert und gingen Das Defſizit der Städte. Loffledieſer e wurde wieder ein Einbruch diesmal an eine eſſe. n mußten Die Schlichtungskammerſizzung des Schlichtungs Es wird a f eine halbe Milliarde e. e i

bei der Arbeitsloſemwerſicherungsabteilung des Ar nach dem Geſeß zu dem Vierſachen der hinter ausſchuſſes Haue, in der am Mittwoch ein Schieds l itt seſchäs Co
beitsamtes Berlin-Süd verübt. Die Bemühun- Summe verurteilt werden. Sie erhielten ſpruch über die Regelung der Löhne der halli- Auf einer kommunalpolitiſchen Tagung der te
gen der Einbrecher, ſich die Gelder der Ar O n von je 62 679,40 M. hilfs- ſchen Klempner gefällt werden ſollte, wurde Zentrumspartei teilte der Leiter der Kommungl
wie oſen in den der m Saſengnu r je 1000 Mk. Außer auf den 2. Juni vertagt. e rei z e er w. V burg),

ämter anzueignen, werden ſtets mitrer erfolglos dem wurden R der Steuerüberweiſungen 64 linb10bleiben, da die Arbeitsämter währendlſurteilt, doch erhebt Strafen in
Wert von je 100 Mk. umgewandelt.der Nacht niemals Geld oder andere

gegenſtände in ihren Geldſchränken aufbewahren
dürfen.

b

e neemerkte ein er der ieſchaft, wie fich zwei Perſonen In dem beſten

eines otogr n in der Ritter a u dem ſeiner
ſchaffen machten und eine Scheibe einſch
Beim Näherkommen des Wächters ergriffen ſie die l Den Ehre
Flucht, wurden von dieſem aber geſtellt und der
Polizei übergeben.

Ehejubilare! Um verſpäteten Anträgen auf Rückſtrafen Bewilligung des ſtaatlichen Ehrengeſchenks aus z n eng
Anlaß von Ehejubelfeiern nach Möghhteit vor z s und der Steuereinnahmen ſowie r
zubeugen, wird empfohlen, daß ſol

tig r Wagt a u hPfingſtbhanm und „Maie“. ämtern oder beim Polizeipräſidium unter Vorlage nen Mark belaufen werden u kommeEin uralter Frühlingsbrauch war es, den a ſtandesamtlichen Heiratsurkunde veſelt die kurzfri 4 e t e o nen
ünenden Baum als Zeichen des wiederkehrenden Werden. e die 1930 800 ihnen Merr und, ine Werech:
rühlings Der Burfſche brachte ehe rer im April. Jm planmäßigen Luft nung der Fehlbeträge von rund 350 Millioneniebten den Maienbaum. Am Pfingſt verkehr ſtarteten auf dem Flughafen Halle Leipzig Mark, in dieſem Jahr insgeſamt 1200 Millionen A

2 ugzeuge und landeten 223. Be Mark erreichten, wobei die Verwandlung von für5 e W W r ch w. vor. t a a Millionen Mark kurzfriſtiger Kredite in lang Mittus geſtellt. Die iſt der Frühlingsbaum des Perſonen ilogramm Poſt, 04 friſtige durch die kommunale Umſchuldu chde wohingegen bei den Siebenbürger Deut (26 525) Kilogramm Fracht. fang iſt. v ſhnivung dern u

S ,.,.......—L-—Lu cllcccCcecgeccocu Daueiner Geſchwindigkeit, die er ſonſt noch nie imſwider ſprachen, ob man ihm die Höchſt ig3 7 T i r u wer e e Wieſe zudiktieren We vöglt. der die erklän
n. Er übe äckli ie mI S S 33 ihn, betaſtete und behorchte ihn und War erſt dann geben war jo ungiackich wie nie in ſeinem Serb

Pieweg beruhigt, als er ſie davon überzeugt RüſttNomeam vom Jlernnnummn r 3 W nicht tot ſei. Er ſtand vor im. 30. n 5t t i i i äuße
22) (Nachdruck verboten.) mäuſen durcheinander; es Wert r der eine J wußte nicht, wohin ſich endlich n e u 7 De t
Er verſtand es jetzt ſchon meiſterhaft, ſich r e J e ſaß dier vor ihm Es Wer Plötzlich kam ihm ein rettender Gedanke. Dieſer einen Seite auf die andere gewälzt, hatte mit ge allem
in dem Gewirr von Apparaten und Drähten rauenvoll, es war J ch es ar um den Menſch mußte fort, mußte mindeſtens bis über- ſchloſſenen und offenen Augen, mit gefalteten Hän könn
zurechtzufinden, er ſchlängelte ſich durch die n n derlteren? morgen unſichtbar bleiben. Wohin ſchaffte er ihn? den und lang über die Zudecke geſtreckten Armen
Verſuchsanordnungen bis zum of enen Fenſter, Ted rälte; Sie ſind Herr von Poli e v Er achte an das Krankenhaus, das ging jedoch elegen, hatte bis in die Tauſende ge ählt alle
holte ſich des Profeſſors Schreibtiſchſeſſel heran, Er konnte nicht weiter Der Fremde e r. Sie nicht wegen der Schwierigkeiten des Transportes, Mittel gegen die Schlafloſigkeit, von denen er ge
griff nach einer ſeiner Zigarren und ließ ſich am werden mich nicht kennen, wie ſollten ſie auch n do e i n e e enſſeſen, ar e r h e
Fenſter nieder, ſah ins Freie hinaus und wälzte Ich bin der Sohn Jhres beſten Freundes ich hielt dürfen, er dachte noch verſchiedene andere Mög den. Nun ſah er ſo verzweifelt aus, daß ihm alles
die Frage in ſeinem Hirn, die ſeit heute vormittag ich jahrelang im Auslande auf, ich war im Be lichkeiten durch, fand aber nichts Geeignetes. gleich galt, und er beſchloß, das letzte Mittel an
wie ein Alp auf ihm lag und wie ſein Schatten griffe zu meiner Mutter nach der Schweiz zu Schließlich band er dem Bewußtloſen Arme und zuwenden, von dem er gehört, das von der „nötigen di
mit ihm ſchritt: Was fange ich morgen mit keiſen, ich meldete mich von Köln aus telegra rhif h Beine zuſammen und wickelte ihm ein Tuch um Bettſchwere“. e
meiner Mutter an?“ bei ihr an und erhielt von ihrem Hausverwolter J Kopf, er nahm ihn auf den Rücken und Ted 48 ſich notdürftig an und wandelte, mit loſer
gert Dez. Aer ham Le Strehe virggfe ſole Annvort daß ſie t antteſen werde eſſen u werdet aus den ginn dir be ſhnh da Hart er Walten n Seegeſchritten und hie iſt ſei wo ſie en. ner, durch die durch das Haus. Er wollte iſein v cherte ſich überlegend und ſchritt dann auf z mee 51 geh Fee. Delceuee verſchiedene andere Räume bis zur zimmer, er hatte geſehen, daß r 8VSioge burg denß Sekunde ſpäter hörte Ted die alſo meine Reiſeroute und fuhr anſtatt nach der i We i r Anrichte eine erkleckliche h bauchiger ow
Glocke durchs Haus gellen und ſprang auf. eig zu Jhnen, weil mir mehr daran liegt, da r errrt er ein Weilchen und ſetzte Flaſchen des verſchiedenſten Jnhalts bewahrte und nehr

Gerſſfer r r m7 re 75 meine Mutter, als die Schweiz zu ſehen.“ ar. e Brgn holn lä r r 33es die Ted raffte ſich zuſammen. Er fühlte, es warſeinige Tage al a en legte z g ber Ted iſt nun einmal dazu auserſehen, läufEntdeckung. Durch Teds Seele fuhr ein Schrecken, unbedingt nötig, d twa einige Tage als Unterſchlupf gedient, legte ihn der Pechvogel dieſer verrückten Geſchichte zu ſein
als es läutete, er beeilte ſich, nach der Diele zu J he Sie wil er le Er ſtotterte: dort ſorgſam in die Decken und bettete ihn wie die deshalb fand er das Schränkchen der Anrichte ver
commen, um ſelbſt zu öffnen, er hätte nicht ſagen ſiſeberen Gaſt vorſtellen ar n mir keinen Mutter ihr Kind. Er nahm ihm ſeine Feſſelnſſchloſſen und der Aufbewahrungsort der Sqhlüſſel
können, warum er es wünſchte, mit dem Beſucher J endt m Sohn meines wieder ab, lief nach der Küche hinauf, überzeugte blieb ihm, ſo ſehr er auch danach ſuchte verborg Art
vorerſt allein zu verhandeln. g. “rte e Frau Mutter die von wirſſich, daß niemand darin ſei, raffte alles zuſammen, Er überlegie ehen noch, ob er einem Wut fal'e ind

Als Ted die Tür öffnete, glitt des Fremden ochverehrte Gattin meines ach, ſo früh verſtorbe was er an Eßwaren irgendwie aufzutreiben ver liegen oder reſignieren ſoll n Wayfer, we

e e e ein m g 2 ree reren er et e e en nen. r JeT 7 cit böſer Verbeugung und fragte, hürfen.“ Er ſchwieg. Er ſchüttelte de Fremden öſen e we za achte de z Ve

er die Ehre habe, mit und etwa dur eperſönlich zu ſprechen. wit Herrn Profeſſor Grege gar beeren hin ne r ger gzntfliehen konnte, ind verließ den e J daß er im erſten deren der cher
Die Furcht vor allem Möglichen, was eventuell Vaters erzählt hatte und vegann I n dem So ſorgſam hinter ſich zu und ſteckte den ſern liebſten geflohen wäre. Es fiel ihm

eintreten könne, und ſein undefinierbares Gefühl Fremden gegenüber in Erinnerungen zu verlieren P r v en reEtzeitig ein daß Mut euwas iſt was So
des Bedachtſeins auf ſeine eigene ſo ſehr wankende re t ne tungen u erſteren Seim Atendeften ar unſer Ted ſo konfus daz hen Wethiet e e W
Sicherheit, zwangen Ted, ſich zu beeilen, dem Frem r Plötzlich wuß F. u nicht weiter. Er ſuchte grre Ah ich um ſein Leben zu bangen begann. Blut und beſchloß, nach der Urſache dieſes das
den zu verſichern, daß er Profeſſor Greger ſei, 727 z 7 z 7 x Von er e v ſofort zu Bett und holte den Arzt frierenmachenden Stöhnens zu forſchen. ein
ler T u P zum zweiten Male: „Entſchuldigen Sie ich bin könne et noch keine teſhl cher W dem S W n r

nd weiter zu r Fremde n ich. ieb ei i Ia 7 urch den Korridor. Es ſchien ihing Hut und Stock in die Garderobe und folgte nicht ganz wohl“, und erhob ſich verſchrieb eine Reihe von Medikamenten, die Tedſihm zunächſt, als käme der wehe To EiTed in des Profeſſors Arbeitszimmer Der Fremde ſtand ebenfalls auf. Er trat einen alle entſetzlich dünkten, weil die beſorgte Lore dar vorderen Haustür her äh t W J

u i umTed bot ihm einen Stuhl an und fragte, wo z Seſhien e den enke an wer t he an witz ſoince und 5 r v 7 2
mit er dienen könne. Der Fremde ſtellte ſich vor: Apparate umſpannte wie ein Drahtverhau. Ted war allein mit ſeinen Gedanken. D C r der Ece Ein n
„Franz von Polize“ verſuchte eben, ſich mit den Händen daraus zu be wiſſen ſchlug ihm wie eine Turmuhr ſchwer 5 Werte am ihm. ſein Gefangener 7
wo Zantte. Er Honnte ſich mit Mühe und freien als Ted mit einer ungeweliten Seweguna, das. was er bither angeſtellt Am ſchlimmſten aber arg r de ex, verfolgt nach hinten. t

ot am Rande des Schreibtiſches aufrechterhalten, nur um etwas zu tun und für ſeine Hände eine war ſeine letzte Untat, er hatte einen Men d Kelertür geöffnet hatte merkte er
das Zimmer begann, ſich um ihn zu drehen. Müh Beſchäftigung zu haben, nach dem Schalter des ſeiner Freiheit beraubi angſtvoll rübelt Senſſiver. daß die Töne wirklich aus dem Keller, von er
ſam taſtete er ſich nach ſeinem Seſſel, ließ ſich Widerſtandes griff und daran drehte. Der Apparat darüber nach, was für Strafen die deutſche G ſeinem Gefangenen her kamen, und er ſtellte f Dſchwer dorein fallen flüſterte: „Sie entſchuldigen, begann zu ſurren, die Projektionslanpen flammſſetze, die er leider nur ſehr oberflächlich t t daß ſie. nicht wehklagend, wie er zunä a S
ich bin nicht ganz wohl“ und ſah entſetzt nach dem ten auf, der Fremde ſtieß einen leichten, erſchreck nach denen er aber abgeurteilt werden würde ſu batte, ſondern äußerſt zornig Aangen. Auf ein gerrn, der ihm ruhig gegenüberſaß. Alles in ten Schrei aus, war dann ſtill und ſank zu Boden. Freiheitsberaubung vorſehen, und überlegte ung rſgal brachen ſie ab. Lotenſtmne lag im ganzen

inem Kopf ſchwirrte gleich aufgeſcheuchten Fleder Ted war zu Tode erſchracken. Er warf mit lAbwägung aller Gründe, die für, und aller die Hauſe.

h Gortſezung folgt.

h

7 n ch e e gehen T ee h, ner Z h
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re Die Reichsbahn WahlenDie Provinz Cachſen im Reichsrat ar et waetete e aberorete zen de geben
freien Gewerkf gen der Kommunagzis nicht erfülltwieder durch einen Sozialdemokraten vertreten Das 7 Betriebsrätewahlen RGO. hat zwar dank der Ungunſt der Verhältniſſe

Stellvertreter: Saſtwirt Kockel (Wirtſchaftsparte) S e de h e e eegenwae folge wegeſeet Wgh Wanne Wieſe
n

an Stelle des Lan er de Das Wahlergebnis aupit Gewi jed idvolkführers Hr. Serecke betriebsrat iſt folgendes: zum gaup e Le ſehr r egehent Leß die
P. St. Rerſeburg, den 21. Mai. [Winkelmann, Magdeburg, Maurermeiſter Walter, Einheitsverband (freigewerkſchaftl 7 899RGO. in ihren Hochburgen OſtpreußenDex Provinzialausſchuß, der vom Pro Erfurt). n Seertgen den r Eiſe e Witt. nun Oberſchleſten ſchr ſHlecht abge

vinziallandtag am 19. März d. J. nen gewählt Für den Merſeburg: Lehrer Allg. Eiſenbahner- nd rägeser 19 037 ten i Die Na zis ſind nur in einigen Be
worden iſt, trat unter dem Vorſitz von Regierungs T eny b K r, ter Stellvertreter: Berg Revolutionäre r haſtbopp tion 32 113 es S r rich a
präſident Weber am 20. Mai in Merſeburg zu iefner, Helbra, Sekretär Schulze, e e (Gelbey 183 s vorläufi Sehtergerntß läßt erkennen,

Schkeuditz), Direktor Scharfenberg, Theißeſeiner erſten Sitzung zuſammen. Siellvertreter: er ein
Nach der Verfaſſung wird die Hälfte der preu VeuRöſſen, Stadtrat Dr. Hiller, Halle), Stadtrat

ziſchen Stimmen im Reichsrat von den Provin Fiſcher, Halle (Stellvertreter: Sekretär Stankie
gial beſtellt. Wahlkörper ſind die Pro wit, Halle. Obermeiſter Mangold, Halle), Regie
Lingialansſhüſe. Na der Reubildung des Pro ſpunge Aſſeſſor von Trgtba, Sgiopan (Seei-
vingialangſchufſes mußte eine Neuwahl des deburg Ger Zyirt Scheibe, Kretzſchau, Dr. Wen-anſtige Situation vor, die ſich aber nicht in das lergebnis klar, daß trotz der ſchwierigen
Reichsratsvertreters ſtattfinden. Zum Zur nnterſtatung von leiſtungoſchwachen Krei em von der r Um Lage über 60 Prozent der Eiſenbahnarbeiter treu
Vertreter der Provinz Sachſen wurde der Magde x n nd Gemelnden auf den Gebieten des Hilfs- fange zugunſten der RGO. ausgewirkt hat. Die zur Fahne des Einheitsverbandes ſtehen.

Ah daß die Wirtſchaftskriſe auch bei den EiſeDer Einheitsverband hat ſich in Anbetracht der arbeitern eine ſehr re r r
ſchwierigen Verhältniſſe und des Anſturms der ſausgelöſt hat. Die Arbeiter der Reichsbahn haben
vereinigten Gegner gut gehalten. Die RGO. große Einkommensverluſte erlitten durch Feier-
fand angeſichts der a Beunruhigung der ten, Lohnabbau, Verſetzungen und Herab
Eiſenbahner infolge der Wirtſchaftskriſe eine ſehr n in den Lohngruppen. Immerhin zeigt

burger Regierungspräſident Paul Weber (So-bedürftigen- und Wegewe szialdemokrat) wieder, zu ſeinem Stellvertreter der den Sander dcn des Dotatioksgeſeres von wo r
Magdeburger Stadtrat Hugo Kockel Wirtſchafts ſtanden 348 900. Mt. zur Verfügung. Es konnten Die Alfersgrenze in der ameri- ine ndgöltige Erledigung gen W S
partei) neugewählt. (Bisheriger Stellvertreter des insgeſamt 222 Anträge von Kreiſen, Städten und rin induſtrieller Beobachter kürzlich zyniſch aus-See weder der Lobe Deren aus en Tellen der Vrovins de kaniſchen Induſtrie. leben We e
Dr. Gerecke, früher deutſchnational, jezt Land Aeltere Arbeiter ſtärker gefragt, blem weniger Jahre“. 8 dem ſüngeren Tr
volkpartei. Di des MagdebKockel iſt an r c Die Provinz beſchafft Arbeit.
zialausſchußwahlen mit der Wirtſchaftspartei ein Der chuß befaßte ſich weiterhin
gegangenen Kompromiſſes zurückzuführen.) mit der Frage der n im Kreiſe

Mehr und m t ſich in den amerikaniſchen heiter, der plöglich brotlos wird, e dagegen dienduſtrien der Toerie inga Lage viel anſbete und müſſe falls es nicht zu
en wbee n ſeiner e Zuver v Ferlet l eneent, häufig in einer Ver

z eit u enntniſſe behalten ürAus die vom Pryinzialaubſchu zu beſtellen- in g'ie r n a n e en
den er des Provinzialrates, de nicht getroffen iſt, erklärte der Provin z der Arbeiter ine W ne 64 4. AfaGewerkſchaftskongreß in Leipzig.
W ein i Saft a. De Euhten neu zialausſchuß damit einverſtanden, daß die Straßen 33 ren beträchtlich geſtiegen, mit Der AfABundesvorſtand beruft den 4. AfA

a en ergaben: u die Perwaltung der Provinz vorläufig ein Ausnahme der Landwirtſchaft, wo in erſter LinieſGewerkſchaftskongreß vom 5. bis 7 Ar-
Für den Provinzialrat: e ie Straßenbauarbeiten werden junge Kräfte gefragt werden. Bei der jüngerenſtober 1931 nach Leipzig ein. Jm MittelpunktOberbürgermeiſter a. D. Beims (EStellver n pgrifi nommen. Jm Anſchluß an die Jnduſtrieatbeiterſcheft iſt das Bild gerade umge der Tagung ſteht wen der Erſtattung des Ge

ar e gerxme Kauf e eſchlüſſe des Provinziallandtages beſchloß der kehrt. Während die jüngere Arbeiterſchaft in den ſchä sberichts das Thema: „An geſtellte und
F. iris ts u Provinzialausſchuß endgültig, Zwanzigern im re des etwa 26 nut derlKollektivismus“. Vieſes wird
Starrret 34 S Mi debu Don n die Elbebrücke bei Taugermünde zu bauen geſamten Arbeiterſchaft ausmachte, war ihr Anſeingeleitet mit einem Referat des StaatskanzlersLöffler, Zeit), Stadfrat 'ocel, und die Bauausführung den Firmen zu übertragen arg e. auf. weniger ars 20 Proynt a e räſident des öſterreichi
e Dr. Herwegen, W endantſ die bei dem Wettbewerb den erſten Preis davon Mit Recht iſt gewarnt worden, aus dieſen Vorſiwerten des fus S ar Wöttling, dar Stene Dr. Rive Oberbürger getragen W Um auch innerhalb der Provinz len ten leſe zu ziehen und zu e über „Jdeologie und Taktik re a
meiſter Halle (Stellvertreter: Oberlandmeſſer weitere Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen, iſt die daß damit das Problem des älteren Arbeitersſſtelltenverbände“ abgeſchloſſen ne
Meinhard, Erfurt, Geſchäftsführer Plötz, Eilen- Firma Lauchhammer mit zugezogen worden.

port umd piel
burg), Oberbürgermeiſter a. D. Deunſi, Qued Es ſteht zu erwarten, daß die Bauarbeiten

rſ

linburg (Stellvertreter: Oberſtleutnant a. D. bald begonnen werden.

Am Montag tagten die Vereinsvertreter der Se welcher 9.15 Uhe von Bitterfeld abfährt. Zu

NMaſſennot und Polizei
onenzug

Fußballvereine bzw. rabteilungen des 6. Be em Spiel ſind folgende Genoſſen aufgeſtellt

e

x Auf dem Berliner Polizeitag der Vereinigung Revolver, Schlagring und Schlimmerem rüſten. irkes. Ein Verein hielt es nicht für nöti Stummer (Roitzſch)

e 3 e e J g, 2für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung ſprach am wen u r n Linen Vertreter zu entſenden. Der Spartenleiter Miertſch Orten W et eie rier Zetersr
Mittwoch der preußiſche Jnnenminiſter Seve- rn Aen r nerwegs Serkhrener Ar gab einen kurzen Bericht über die Lage im Bezirk Knie Ziter nete re e
ring über Maſſennot und Polizei. Er wies auf e Nein unter wen efren ſich legt im erſten Vierteljahr 1931. Es folgte dann der Zur in V an eerh Seiſin) Gr. i Wien
die Gefahren des kommenden Winters, infolge der Kraft e unſeres Volkes et e geſchäftliche Bericht. ine edtelet arg r S a
Dauerarbeitsloſigkeit, hin. Um Menſchen, die aus Not ſtraucheln, zu för- Die Spieltätigkeit im Bezirk iſt eine vege, J. T Se Vage in t T

Arbeitsloſigkeit iſt Dauer dern und zu halten, iſt das beſte Rüſtzeug für den 4-154 itglieder ſind nur in den dringendſten Fällen, und zwar bi ſenerklärte ne iſt der eſe chcteden für Beamten Bildung des Geiſtes und des Herzens. ſieh r der Sie wie es hlaſe S e SeeJ

Verbrechen aller Art. Hier muß die Polizei mit Der Staat kann der Polizei Gummiknüppel, Re- t F. Wittann, SpielausſchußObmann.See e eum den Beamten zu ſagen, ſie ſollten ihre der Bildung von und Geiſt iſt aber gerade Stekbrihler weſen iſt wieder im Empor- Rundfunk Programme
dommen. Bei über 100 Spielen im 1. Vierteljahräußeren Waffen in die Ecke ſtellen. Das wäre r in beſonderem ehe mitberufen.leichtfertig gegen Vaterland und Volk und vor Bei der E ällüng die er Aufgaben hat ſie immer ſind nur zwei Schiedsrichter (laut Meldung) nicht Leipzig

allem verbrecheriſch gegen die Beamten ſelbſt. Sie die Unterſtützung der geſamten preußiſchen Staats 11: Schallplattenkkönnen nicht abrüſten, wenn die anderen mit lregierung. m anſchließenden Dis kuſſion wurde a Freitag: l. Schalpla irrt z St en waſz:
Jn t auener Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſenbericht.ſehr ſachlich el e W ff r eEhemie Schiedöſpeuch beiderſeitig e zur inſzenert worden um zzzceanditeſ e n n et nete

Zwecken zu dienen. Die Szene ſoll entſprechend Ammendorf fanden ihre n 55 I e Aus ichen Seonett nei Wie ung kg

I 2 2 343x3 3 un 3 eangenomme friſiert in Sowjetrußland gezeigt werden. tenleiter kritiſierte das Verhalten iedener m r z entan abe 18.
i ifſtrei Angeſtellten für Bundesmitglieder gegenüber ihren Funktionären. Daher Krs die Wodie r ye t uſt 4 Mitt Die Vereinsvertreter ſollen in Spielerſitzungen Ab Sir hen Andtunt wen R i Witt.deutſchlands (Sektion VB) nach ergebnis- erm tes. hilfe, ſHaffen. Zuletzt wurden alle ermahnt, für ſanggreforg n ger n Ware ein Linie

S Serlenf der Einigungsverhandlungen im die Vermeidung von Unfällen beizutragen. S e n ges c See
eichsarbeitsminiſterium vom Schlichter gefällte Gold im Käſe antet Nachrichten. Anſchließend bis 23.30: Unterhaltungs

Schiedsſpruch, der eine Herabſetzung der bis.! Von Sunderland (Nordengland) aus fuhrar ehe um 5 Proggnt 2arlekthe l. das gngliſche Hebeſchitf Zegla mer in See Gaswerk Wien Fußballmeiſter. Königswusterhausen

er r die Soldvorräte des m. Jahre a9tg. on einem Die Meiſterſchaft der Landesgrupy el Fee. er

2 3 3 t vfu ve 5läuf mber 1931. iIIi 5 in ei o 27 ä 5 30:ſ. Se i h e e e n e es en Wer Ka man tas dich enthheden weſen en eLadung holländiſchem Käſe verſteckt war. Mit dem t nkte erreicht.Bei den am Mittwoch abgehaltenen Lohn und Recla mer fuhren acht Taucher mit, die mit den r ter Wie i ne mit z unten e n. Wir mee miteg-
z ütten modernſten Tauch und Suchapparaten ausgeſtattet: n W d R S chte in konzert 1730 bis 17.55: Elektrizität im Haushalt (H). HelmutArbeitszeitverhandlungen für die ſächſiſche H u Der Titelverteidiger Red Star erreichte eine i bie i 20 retten noch Seluricgere kam nur eine Ve ſt v n d r ſind. 20 Spielen nur 17 ne und nimmt den h Se 28 ig55 Heglhn J in der

i t in dem t und 20. Jahrhu r. CarlP e r gße weiter in Erdbeben in Funchal und Marſeille verzeichnet. e er er ändert W ſeiner Dorid Miareus 18.55. Wetterbericht 19 dis 19.20. Wien
herige Arbeitszeit ſoll bis Mä iter r tehenden Spiel des Altmeiſters ände t bis 19 55ber In Funchal wurde geſtern früh ein ſehr ſtarkes We ſchaftlicher Vortrag für h 19.30 55. Die WeltKraft bleiben. Wegen der Lo nf.rage, überſg lacierung nichts. des Arbeiters. „Eine Sprechſtunde bei der Fürſorgeärztin“.die wir geſtern berichteten, kam es zu keiner Erdbeben verzeichnet. Das Marſeiller Obſer m—2 Dr. Wilhelm Hermanns. 20 dis 20.30: Der Dramatiter Hedro
Verſtä vatorium hat dieſes Erdbeben eichfalls wahr Ealderon zum 250. Todestag. Dr. Eugen Gürſter. .90:erſtändigung. enommen. Die Reaktion der iſtrier rate D Dentſcianzenz ſehr omder: ar 4237 Seiten x Richters van e mea v er a Dur

t lie en es i um ein tarkes er m u 4 r a re o tung on rber ranz. un uſta ußt darauf ſch ß daß ſich er e e e h e 22. 10: Tages und Sportnachrichten. Danach bis 0.30: Tanz
äerbeitsloſe als ilmobjekt. Beben handelt, ſtärker als das Beben von t Bu tbrauchen die Ruſſen J wor Arbeiter im Jahre 1930. eeeeeecceneeeeeeee r

miß rang ard rankreich); 16 weitere Fahrer im 12. Rang.zu Propagandazwecken. v errger Wie r lwertun 5 Werte a wo per Die Mi ſchreibt De ſändeg waqh
Das Lemberger ſowjetruſſiſche Konſulat hatſwurde, wu ie lingen in den ren Tyierbach 114:35: 48 u er u Wie ie Mirag ſchreibt: Die ſtändig wacheinen Zwiſ Fenfall hervorgerufen, der die Ken V w. Wehen zie untte t e e en derer unrtiſſe nd en Aufgaben des Mitteldeutſchen Rund

5. ujetiſti o e Siorel 114.41.15 und igs Punkte vuſeſfunks haben einen weiteren organiſatoriſchen Aus-e n Materials um etwa 500 000 Mark betrogen. e i Puntte, 9. Bullg 114:55:03 und 107 Punkte hau der inneren Verwaltung notwendi acht.
nige kommuniſtiſche 10. van Brugene 114:59:40 und 190 Punkte. Mann- Unterſtützung des Leiters de amtverArbeitsloſen Lembergs das Gerücht verbreitet, daß Gnadengeſuch Kürtens. Wie die Juſtizpreſſe et h z rdas Sowjetkonſulat Arbeiter fü Rußland anwerbe page Düſſeldorf mitteilt e hen i Genug S u Belgien waltung, Dr. Fritz Kohl, wurde Dr. Alfred Leh

as Sowjetkonſulat Arbei r Rr dorfi „lfeiner urſprünglichen Abt ein
und auch gleich Anzahlungen leiſte. Jn den Nach auf et es er den zuſtändigen Jnſtangen ein

reichen will. r 8

muſik.

e.

:31: 4.345. 05:41, 5. Schweig 345:85:06, 6. Italien 816:22:28. mann, der bisherige Direktor des Verkehrs
n vereins Leipzig, berufen, der in erſter Linie dieBekanntmachungen. Verwaltungsfragen der künſtleriſchen Abteilungen

bearbeiten wird.
al ereinetel ſendet Folgende. Spiele falen am Den Rundfunkhörern wäre beſtimmt lieber,S e e wenn die Mirag ſtatt ſolcher Perſonalver
ſel Modeira W S et Berlin. W Spiele werden mehrungen in den „höheren“ Regionen an

der 14 Uhr: Fi er Programme vorſetzen würde.c u v en Zelle des ren inkkaus übrigen “3a J italter nen s außerda aft in die Sezirksmann-ygentlich zeitgemäß ſein. Vielleicht wollte mane de ge elder Bezirks. Di bfahrt der Bezirks-h e v u n ken damit für wen ſorgen
S T egriff und die Menge zu zerſ t. Du Seeplötzlich ein zweiter Konſulat nen em Woh tet er

Seene zu filmen begann. Die ganze Sache iſtlſonen, darunter drei Kinder, ums Leben. e
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Geſchäftsſtelle des „Volkshlatt“: v Telephon
Annahme von Kbon DruckauftraägeSchiacht, See S.

Photo Ausſtellung.
Eine ſehenswerte Ausſtellung befindet ſich zur
it im oberen Saal des Schloßgartenſalons. Hier

at der Gau Sachſen-Thüringen im Verband
Deutſcher Amateurphotographen-
Vereine Arbeiten ſeiner Sgruppen ausge
ſtellt. Jm Gegenſatz zu Arbeitevausſtellungen fällt
auf und das iſt ja auch pſychologiſch durchaus
verſtändlich daß man hier die Arbeit bild-
mäßig nicht zu entdecken vermochte, noch viel we
niger ſind Aufnahmen vorhanden, die bewußt das
ſoziale Milieu erfaſſen. Anſätze ſind bei einigenOrtsgruppen, beſonders aus dem ſächſiſchen Fr-
duſtriegebiet, zwar vorhanden, aber dabei bleibt es.
Man flüchtet aus dem Alltag, ſucht die Schönheiten
der Natur und Scoachlichkeit. Der bürgerliche iſt digePhotogmateur iſt nur Aeſthetiker. Er in insſteltung iſt bis Sonnabend
nur Schönheitsſucher, nicht Ankläger gegen eine
Geſellſchaftsordnung ſein, unter der er ſelbſt
leiden hat. Darum fühlt er ſich auch „unpolitiſch“,
iſt gar noch ſtolz darauf und beklagt ſich im übrigen
bitter über die n Preiſe in der Photoinduſtrie.

Das ſei vorweg geſagt: Von dem Standpunkt
des nur Schönheitsſuchers allerdings iſt Hervor
vagendes geleiſtet worden. Ganz wundervolle
Tieraufnahmen zeigt die Geſellſchaft für Pflege
der Photographie Leipzig. Aus den verſchiedenſten
Ortsgruppen finden wir prachtvolle, plaſtiſche
Pflanzenaufnahmen. Einige ſehr nette Muſter-
beiſpiele fortgeſchrittener Amateurkunſt finden
wir in reinen Licht und Schattenaufnahmen. Da-
mit find wir auf dem Gebiet der faſt nicht mehr
modernen Sachlichkeit und man muß feſtſtellen,
daß eine Reihe ganz vollendeter künſtleriſcher und
techniſcher Arbeiten vorliegt. Auf dieſem Gebiet
ne bei der Prämiierung der Hauptpreis ge-
allen.

SPD., Ortsverein Merſeburg.
Heute abend 8 Uhr findet im „Tivoli“

unſere

Mitglieder- Verſammlung
ſtatt. Referent anweſend. Zahlreiches Erſcheinen
wird erwartet.

tdmarckſtraße

Als Jnduſtrieaufn n ſind beſonders einiaus der Or W ein, die a.
Webetechnik trieren, hervo Aer auch
die Ortsgruppe Merſeburg iſt auf dieſem
Gebiete mit einigen hervorragenden n ver
treten. Ueberhaupt hat dieſe Ortsgruppe auch aufanderen Gebieten ſehr gute Kedk
finden wir eine große Reihe Stimm
n n aus der Natur und dem me chen

wohl das Auge erfreuen, aber weiter
nichts geben. Techniſche Reife iſt auf der Aus
ſtellung vorhanden.

Dem ſozialiſtiſchen Kritiker wird ſie ge
rade durch das was ihr fehlt, Anregung zu voll
kommenerem Schaffen geben, den önheitsſucher

in ihm wird ſie ohne weiteres n Die
net. A. r

n, die

Schauermär.
Die Oeffentlichkeit wurde geſtern wieder durch

eine neue Schauernachricht eines bürgerlichenBlattes aufgeſcheucht. Danach ſoll auf dem Fahr
damm der ſagen Chauſſee unweit des
Chauſſeehauſes ein wie tot daliegender Mann beim
Halten eines Perſonenkraftwagens plötzlich auf
geſprungen ſein und auf den Führerſitz v
en haben. Geiſtesgegenwärtig ſoll dann aber der
ahrer ſeinen Motor wieder angelaſſen haben und

davongefahren ſein. Der Unbekannte ſoll ſich je
doch auf das Trittbrett geſchwungen haben, aber
bei der Fahrt wieder heruntergefallen ſein. Die
Nachricht hat ſich bis iegt noch nicht beſtätigt und
iſt nach den bisherigen Erfahrungen mit der nöti-
gen Skepſis aufzunehmen.

Wieder ein Einbruch. Eingebrochen wurde in
der letzten Nacht in dem r m von K.
in der Gotthardtſtraße 23. Die Einbrecher

erſr h
aße. Dem Pferd wurde

gebrochen; es mußte vom f.
ebracht werden. e Schutzſcheibe

gens ging in Trümmer.

Erwerbsloſe und Wa'dbad.
SDenna. Auf Grund des Antrages der

Erwervslofen, in Leung ihnen freien
Eintritt in das Waldbad zu ve
kam es geſtern zu einer plötzlich einberufenen
Gemeindevertreterſihun Da Bade

rſchiedent und Wohlfahrtskomm ve
artige Beſchlüſſe gefaßt hatten, wußte ſich die
Gemeindeverwaltung keinen anderen Rat, als die
Gemeindevertretung darüber beſchließen zu laſſen.
Nach eingehender Diskuſſion wurde über die vor
liegenden Anträge der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion und der bürgerlichen Fraktionen
abgeſtimmt. Der Antrag der SPD. auf Ausſtellung
von Freikarten für die Erwerbsloſen wurde gegen
die Stimmen der Bürgerlichen abgelehnt. Ein
Antrag, von den Erwerbsloſen nur 25 Prozent

demokraten und einiger bürgerlicher. Vertreter
angenommen.

Löſſen. Recht zahlreich waren die Landarbeiteraus den unlehetden Dörfern zu einer

of ng

ehe

Landarbeiter wichtigen Verſammtun er
ienen, einem längeren, äußerſt verſtändlicha e den igleiter

ma „Arbeitslyſen, Kran rſi
und r in der La ſchaft. Der

urVortrag wurde Einflechten eini Jene iele
aus der Tätigkeit des ſehr be
triert. Die Ausführungen des Redners über
arif- und Lohnfragen in der Landwirt-

ſchaft fanden das regſte Jntereſſe.
i der ſich anſchließenden Ausſprache wurde

einmütig
das Vorgehen der RGO. verurteilt,

und der feſte Wille ausgeſprochen, der RGO. in
unſeren Auedörfern keinen Fußbreit Boden zu
überlaſſen. Viele Landarbeiter würden es ſehr be
n wenn in Zukunft die SPD. auch in denn örfern mehr Leben zeigen würde Als ein

des normalen Preiſes einer Jahreskarte zu ver
langen, wurde mit den Stimmen der Sozial

ſichtbarer Erfolg für den DLV. konnten einige
Neuaufnahmen gebucht werden.

reits Guerfurt
„Stets gehorſam ſein

Das war die gute alte Zeit
Ein günſtiger Wind trug uns einen Miet

vertrag einer Landarbeiterin auf dem
Rittergut Zſcheiplitz aus dem ſehr
1886 zu, den wir im Wortlaut folgen laſſen:

brachen mit einem Stemmeiſen die hintere Tür
des Geſchäfts auf. Sie hatten es anſcheinend auf
Geld abgeſehen, ſind aber wahrſcheinlich geſtört
worden, denn es fehlt nichts Nennenswertes.

Pferdefuhrwerk kontra Zu einem
ierZuſammenſtoß zwiſchen einem agen undeinem Privaltraſtwagen kam es geſtern früh Ecke

Amkliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Donnerstas, den

Die übliche Sommerbekämpfung der Stechmücken
kann wegen der angeſpannten Finanzlage in diefem

Jahre von der Stadt nicht durchgeführt werden.
Der Kampf gegen die Mückenplage, die im

Sommer nicht nur beläſtigend wirkt, ſondern auch
geſundheitsſchädlich iſt, ſoll aber auch in den
Sommermonaten fortgeſetzt werden. Es handelt
ſich hierbei um die Bekämpfung der Mückenbrut.
Alle Einwohner haben daher von ſich aus die
durch die Regierungspolizei- Verordnung vom
24. 2. 1927 betr. die Bekämpfung der Mücken
r Amtsbl. Stck. 15 v. 9. 4. 27) vorgeſchriebenenihren durchzuführen.

ierbei ſind alle kleinen ſtehenden Gewäſſer
oder Waſſeranſammlungen (windgeſchützte Teiche,
Gruben, Zierbecken in Gärten, Regenwaſſertonnen
in Höfen und Gärten, längere Zeit beſtehende An
ſammlungen von Wirtſchaftswäſſern, Abwäſſer,
Jauche der Düngergruben und ähnliches) zu be-
rückſichtigen.

Unnütze kleinere Waſſeranſammlungen ſind
durch Zuſchüttung, Ableitung und Drainage zu
beſeitigen. Die in den Höfen und Gärten ſtehenden
Waſſerbecken ſind mit gut ſchließender Drahtgaze
abzudecken und in dreiwöchigen Abſtänden zu
entleeren.

Das ſogenannte Spritzverfahren kommt haupt
ſächlich für wirtſchaftlich belangloſe Waſſeranſamm
lungen (Regenwaſſertonnen, Tümpel, Pfützen uſw.)
in Betracht. Von geeigneten Chemikalien ſeien
genannt: Petroleum, Schnakenſaprol, Salvinol
und Flit.

Ein Erfolg iſt jedoch nur zu erwarten, wenn die
Bekämpfung in regelmäßigen Zeitabſchnitten durch
h wird und alle Einwohner die angeordneten

aßnahmen durchführen.
Auf Grund der Regierungspolizei- Verordnung

vom 24. 2. 1927 werden die Haus und Grund
beſitzer ſowie Gartenpächter hiermit aufgefordert,
die Mückenbrutbekämpfung regelmäßig am 1. und
15. jeden Monats durchzuführen.e eäungen werden mit Geldſtrafe bis
zu 150 Mk. beſtraft.

Die Durchführung unſerer Anordnung werden
wir durch Polizeibeamte nachprüfen laſſen.

Merſeburg, den 18. Mai 1931.
P. I. 13/31. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Schweinezwiſchenzählung am 1. Juni 1931.
Am 1. Juni 1931 findet eine Schweinezwiſchen

zählung ſtatt.
Die Ergebniſſe finden nur für amtliche ſtatiſti-

ſche Arbeiten, nicht für Steuerzwecke Verwendung.
Wer vorſätzlich eine Anzeige unterläßt, wird

auf Grund des S 4 der Bundesratsverordnung vom

v
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en n e ee S 7 ZZn u

e än. e e

30. 1. 1917 mit Gefängnis bis zu 6 Mongten oder
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 r Vieh,
deſſen Vorhandenſein verſchwiegen wird, kann als
„für den Staat verfallen“ erklärt werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1931.
IX. 87/31. Der Magiſtrat.

Statiſtiſches Amt.

Anerkennungsgebühren.

Von den im April jeden Jahres im voraus an
die Stadthauptkaſſe abzuführenden Anerkennungs
gebühren für die Benutzung ſtädtiſchen Geländes
uſw. iſt noch ein großer Teil im Rückſtand.

Zur Zahlung der rückſtändigen Gebühren wird
hiermit eine Friſt bis zum 15. Juni 1931 geſetzt.
Geht bis dahin der fällige Betrag nicht ein, ſo
erfolgt die Einziehung durch Boten unter Erhebung
eines Verwaltungskoſtenzuſchlages von 0,50 Mk.

Merſeburg, den 18. Mai 1931.

VII. --/31. Der Ragiſtrat.
Viehfeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche
wird auf Grund des S 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. 6. 1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung
des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen un
Forſten folgendes beſtimmt:

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Stadt
gutes Werder der Ausbruch der Maul und Klauen-
ſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird
das Stadtgut Werder und die dazu gehörige Feld
mark, einſchl. der dazu gehörigen Arbeiterhäuſer
nebſt Stallun zum Sperrbezirk erklärt.

ür den treten die in der vieh-
ſeu s Anordnung des Herrn Regie
rungspräſidenten vom 23. 12. 1924 und 2. 12. 1925
(Amtsblatt der Regierung Stück 1 und 50) an
geordneten Maßnahmen in Kraft.

Für den übrigen Stadtteil wird das Weggeben
von nicht ausreichend erhitzter Milch (F 28 Abſ. 3
der preußiſchen vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung
vom 1. 5. 1912) aus Sammelmolkereien an land
wirtſchaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh ge
halten wird, ſowie die rer Milch
in den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner
die Entfernung der zur Anlieferung der Milch-
rückſtände benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor
ſie desinfiziert ſind, verboten. (Vergl. S 11 Abſ. 1
Nr. 9, 10 der Anweiſung für das Desinfektions-
verfahren.)

uwiderhandlungen werden gemäß S 74 des
Viehſeuchengeſetzes vom 26. 6. 1 (RGBl.
S. 510) beſtraft.

Gewerbeſtener 1931.

Die der Beranlagungs und Heranziehungsbeſcheide fur die uer 1931
kann in dieſem Jahre vorausſichtlich erſt im Auguſt
erfolgen.

Ame ur zus der Be unda ung hur agsſteuerar auf des g. 59,9 des Kommunal
abgabengeſetzes die le igen Steuerſätze in
vierteljährlichen Raten, nend am 15. Mai
1931, an die Stadthauptkaſſe abzuführen. Eine
Verrechnung von Differenzbeträgen erfolgt nach

Da die ſtädt Körpe en für das Rech
nungsjahr 1931 nur 600 Prozent Zuſchläge zur
Gewerbeertragsſteuer beſ haben, ſind von den
Vierteljahresbeträgen des Vorjahres als Voraus-
zahlungen für 1 2 weniger zu entrichten.

Die Lohnſummenſteuer iſt in derſelben Höhe
wie im Vorjahre monatlich weiter zu zahlen. Auf
die Abgabe und reſtloſe Ausfüllung der Vor
anmeldungen zur Lohnſummenſteuer wird noch
beſonders hingewieſen.

Merſeburg, den 19. Mai 1981.

Vc. --/31. Der Ragiſtrat.
Jagdverpachtung.

Durch Beſchluß der Jagdvorſteher der Land

vom 20. Mai 1931 iſt gemäß S 7 Abſ. 3 der
en a Hohendorfer Ho Grund des
räumlichen Zuſammenhanges mit den gleichartigen
Grundflächen des Jagdbezirks der Gemeinde
Meuſchau und im Intereſſe einer weidgevechten
Nutzung der Jagd mit dem gemeinſchaftlichen
g. zirk der Gemeinde Meuſchau vereinigt

orden.
Der Beſchluß vom 20. Mai 1931 mit der Ver

einbarung der tentſchädigung liegt nach F 17
Ziffer 3 der Jagdordnung vom Freitag, dem

Mai 1931, ab auf zwei Wochen im Zimmer 12
des Rathauſes am Markt, eine Treppe, öffent
lich aus.

Jeder Jagdgenoſſe kann während der Aus-
legungsfriſt beim BVezirksausſchuß hierſelbſt gegen
den ſchluß Einſpruch erheben.

Merſeburg, den 20. Mai 1931.
II. 183/81. Der Jagdvorſteher.

tanoegamt
Geöffnet: am Montag Pfingſtfeiertag),dem 25. Mai 1931, von 11 bis 12 Uhr, und wert

nur zur Annahme von Sterbefällen und Tot-
geburten.

Merſevburg, den 19. Mai 1931.
Der Magiſtrat.

ocken Karlſtraße Nr. 4. DonnersMerſeburg, den 19. Mai 1931.
P. I. 40/81. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.
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tag, den 28. Mai 1981, und Freitag, den 29. MaiS beſchloſſen

i Meuſchau und der Stadtgemeinde Merſe T
rg

1. Vierteljahr 15 Mk.,

2. 203. 304. 43Außerdem erhält die Wittig 3 Mk. Mieths-
geld, freie ortsübliche Koſt, ſowie freie Reiſe
von der Heimath bis an Ort und Stelle. Vei
nicht vollendeter eontractlicher Zeit kann
Reiſe in Abzug gebracht werden. Vor
ſtehender MiethsContraet iſt mir langſam und
deutlich vorgeleſen und erkläre ich mich mit dem
Inhalt ben einverſtanden, was ich durch
eigenhändige Unterſchrift bekräftige.

Zſcheiplitz, den 3. Jannar 1886.
Anna Wittig.“

Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, was der
Landarbeiterſchaft blüht, wenn die frühere
Junkerherrſchaft wieder aufgerichtet würde. Der
„Kontrakt“ zeigt weiter, wie die gute alte
Zeit ausgeſehen hat, denn es iſt doch nicht an
zunehmen, daß von einem Jahresarbeitglohn von
ſage und ſchreibe 108 Mk. Reichtümer zu erwerben
waren. 108 Mk. Jahreslohn bedeutet, daß unge
fähr täglich 28 Pf. verdient wurden, Sonn
tage und Feiertage eingerechnet. Sieht ſo die von
vielen herbeigeſehnte gute alte Zeit aus Wollen
ſich die Landarbeiter in ein Paradies wünſchen,
wo täglich 28 Pf. verdient werden und wo ſie ſich
außerdem noch durch Unterſchrift verpflichten
müſſen, ſtets gehorſam zu ſein? Land
arbeiter, die das nicht wollen, ſchließen ſich dem
Deutſchen Landarbeiterverband an,
der dafür ſorgt, daß die Bäume der Junker nicht
mehr in den Himmel wachſen.

Gewerkſchaften fordern
Preisabbau.

Mücheln. Die letzte Gewerkſchafes
Kartellſitzung fand bei Schuhmann in
Neumark ſtatt. Als Referent war Kollege
Müller (GHalle) erſchienen. Seinem Referot
über die Arbeitsloſigkeit und die dazu gemachten
Abänderungsvorſchläge folgten die Anweſenden mit
größtem IJntereſſe. Eine Diskuſſion entſpann ſich
nicht. Einmütig war man ſich darin einig, den
Gewerkſchaften auch in dieſer ſchweren Zeit die
Treue zu halten und ihnen neue Kämpfer zuzu-
führen. Klage wurde wegen der hohen Leben s-
mittelpreiſe geführt, die in Mücheln um ein
Weſentliches die Großſtadtpreiſe überſchreiten. Es
wurde beſchloſſen, mit dem Magiſtrat in Ver
bindung zu treten und gemeinſam einen Preis
ab bau in die Wege zu leiten.

Einbruchsverſuch im Poſtamt.
Querfurt. Jn der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch wurde verſucht, in das hieſige Poſt
amt einzubrechen. Die Täter waren von der
Promenade aus durch die Gärten in den Hof des
Poſtamtes gelangt und hatten an einem Keller
fenſter ſchon einen Roſt entfernt. Auf die Ge
räuſche wurde jedoch die Tochter des Oberpoſt
meiſters aufmerkſam. Man benachrichtigte ſofort
die Polizei. Die Einbrecher waren aber bei deren
Ankunft ſchon entflohen. Man nimmt an, daß es
ſich um auswärtige Einbrecher handelt.

Meidet Razi Sokale!
„„Freyburg. Die Arbeiter ſtehen hier inin ſeick acnwfe mit den faſ wut ange

hauchten Spießern. Doch iſt es uns unmöglich, in
dieſem Kampfe Sieger zu bleiben, wenn die Ar
beitskollegen anderer Orte bei Ausflügen den Fa
ſchismus finanziell unterſtützen, indem ſie in Lo

kalen mit ausgerechnet 7 r verkehren. So war hier Himmelfahrt der Arbeiter

e e

angverein Mücheln in das faſchiſtiſch verſeuchteſtela eingekehrt. Wie wir e egelt
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Laot&reis
Schwierige Finanzlage verhindert

Schulban.
Gröbers. Am 18. Mai fand eine langausgedehnte Gemeindevertreterſitzun i

Auf der Tagesordnung ſtand einer der wichtigſten
zur Beratung: der Haushaltspkan.

rotz der finanziellen Schwierigkeiten war ſeine
Balancierung möglich. Für Wohlfahrts-
pflege ſind zirka 18 000 Mk. vorgeſehen. Jm
anzen ſchließt der Etat mit zirka 63 000 Mk. ab.
ine ru iſt und ſachliche Beratung erfolgte. Die

KPD. erklärte jedoch trotzdem, dem Etat nicht zu
ſtimmen zu können.

Die Bürgerſteuer wurde wiederum abgelehnt;
nur eine Stimme war dafür.

Eine lebhafte Debatte entſtand über den
Schul-Neu- bzw. Umbau. Es war bei
einem vor kurzer Zeit e den Lokaltermin
(wobei Vertreter der Regierung zugegen waren)vorgeſehen worden ein Srofen von zirka 60 000

Mark zur Durchführung zu bringen. Alle Vor
bereitungen waren auch eingeleitet, jedoch wurden
nunmehr ſämtliche Jprgenge von der Regierung
urückgereicht mit dem Bemerken, daß Mittel zu
ieſem Bau nicht zur Verfügung ſtänden. Das be

deutet, daß die Gemeinde ſelbſt zirka 45 000 Mk.
aufbringen müßte, um den mißlichen Verhältniſſen
in unſerer Schule entgegenzutreten. Der Ge
meindevorſteher erklärte jedoch, da
nicht möglich ſei; es müßten jährlich dazu Mk.
Zinſen aufgebracht werden, eine Belaſtung, die in
der heutigen Zeit unverantwortlich erſcheint. Zu
letzt ſetzte er ſich für den

Umbau einer Wohnung zur Klaſſe
ein. Für eine Erſatzwohnung iſt geſorgt. Es
ipniern 6 Vertreter für Umbau der Wohnung,

agegen.
Es waren nun noch Straßen- und Kanal-

arbeiten zu behandeln, die einen Koſtenauf-
wand von rund 20 000 Mk. erfordern würden. Um
nicht übermäßig in Schulden hineinzugeraten,
wurde angeregt, nur die allernotwendigſten Ar
beiten zur Erledigung zu bringen; demzufolgewurde die Kanoſigtton der n
und Schwoitſcher Straße beſchloſſen. Nö-
tigenfalls ſoll däzu eine kurzfriſtige Anleihe auf-
genommen werden.

Die Grube in Bruckdorf gibt wieder
verbilligte Kohle für Hilfsbedürftige ab. Die Be
dürftigkeit muß beſcheinigt werden; eine Grenze
beſteht nicht. Der Zentner koſtet 50 Pf.

Ammendorf. Einbruch. Jn der Nacht vom
20. zum 21. Mai iſt in eine Gaſtwirtſchaft in der
Regensburger Straße eingebrochen worden. Es
wurden verſchiedene Gebrauchsgegenſtände und
Lebensmittel entwendet.

Mansfeſder?ireise
Um die Gemeindekaſſe Unter

teutſchenthal
Auf eine Anfrage des Abg. Hellwig (Wirt-

ſchaftspartei) wegen der Unregelmäßigkeiten in der
Gemeindekaſſenverwaltung in Unterteutſchenthal

hat der preußiſche Jnenminiſter jetzt geantwortet,
daß eine im September v. J. vom Regierungs
präſidenten in Merſeburg eingeleitete Kaſſenprü
fung wohl zahlreiche Mängel in der Kaſſenführung
aufgedeckt hat. Die inzwiſchen weitergeführte
Unterſuchung hat aber ergeben, daß ein Fehlbetrag
von etwa 145 000 Mk. tatſächlich nicht vorhan
den ſei, da der Nachweis für die entſprechenden
Ausgaben nachträglich erbracht worden ſei.
Der Gemeindevorſteher Boettge wurde vorläu
fig beurlaubt. Gegen ihn ſchwebe eine gerichtliche
Vorunterſuchung wegen Untreue. Auf eine
weite Anfrage in der Angelegenheit, die von demWe Dreſcher o geſtellt war, hat der

Miniſter geantwortet, daß ſich der Gemeindeſchöffe
Steidtel, der durch eine Eingabe an den Regie
rungspräſidenten den Anſtoß zu der Kaſſenprüfung

ſich einer Amtsanmaßung nichtben habe,ſhuig gemacht habe.

Wansleben. Lohnabbauverhandlun-
en. Die der halliſchen PfännerſchaftMansfeld
G. gehörende Ziegelei Wansleben hat,

nachdem in freien Verhandlungen der Verband
der Fabrikarbeiter ſeine Zuſtimmung zu
dem von der Betriebsleitung geforderten Lohn
abbau von 12 Prozent m nicht geben konnte,
den ſtaatlichen Schlichtungsausſchuß in Halle ange
rufen und hier den Antrag auf einen Lohnabbau
um 12 Prozent wiederholt. Am 19. Mai fanden
Einigungsverhandlungen ſtatt. Da die Betriebs
leitung der Ziegelei Wansleben von ihrer Forde
rung nicht abging und nach Lage der Dinge der
Fabrikarbeiterverband ſich nur mit einem Lohn-

Die Funktionsre und en d Sozial
demokratiſchen Part den IWogen in der Vewetaei v ne

m neuerMitglieder gewetteifert. Die Erkenntnis, daß die
Vorausſetzung zur noch wirkſameren Bekämpfung
des Faſchismus

die Stärkung der Parteiorganiſation
iſt, hat die Genoſſen und Genoſſinnen zu Höchſt
leiſtungen in der Kleinagitation angeſpornt. Jn
Wohnungen und Werkſtätten wurde unermüdlich
geworben.

Die Arbeit iſt glänzend belohnt worden, ge
radezu bewunderungswürdige Erfolge wurden er
zielt. Hervorragendes haben Einzelne geleiſtet.
Wir haben ſchon früher Werbeergebniſſe ver
öffentlicht, nachſtehend bringen wir wieder eine
Anzahl. Es wurden in den Ortsvereinen ge
wonnen:

Der weite Mann kommt
zur Sorialdemokratie

Nietleben e 7 7 a 7 7 II
o 11 t 10

10. Ortsbezirk Halle 24
5. Ortsbezirk Halle 12
Scraplou u.. 5

Das iſt nur ein kleiner Teil der Mel
dungen, in den meiſten Orten iſt die Werbearbeit

t abgeſchloſſen. Der Zugang iſt fortdauernd

gro

Im 1. Quartal 1931 wurden 500 Mitglieder
gewonnen,

im laufenden Quartal ſind wiederum mehrere
hundert hinzugekommen, wie ſich aus den vor
ſtehenden und früher veröffentlichten Zahlen ergibt.

Die beſten Werber werden vom Parteivorſtand
und dem Bezirk mit Prämien belohnt. Die drei
Prämien des Parteivorſtandes (Teilnahme am

abbau von 4 Pf. die Stunde abfinden konnte,
e eiterten auch dieſe
Der Schlichtungsausſchuß tritt daher in Beſetzung
mit einer Spruchkammer am Freitag, dem
22. Mai, erneut zuſammen, um durch Schieds-
14 ruch zu entſcheiden. Jetzt beträgt der Stunden-ohn 68 F. daneben wird ein Hausſtandsgeld von

30 5 für die Schicht und ein Kindergeld vo
10 Pf. für die Schicht gezahlt.

S yrgt Zorgo z
Jorgas Ftackt)

Am 15. April d. J. fand der Reichsbanner
pr e eß in Torgau ſtatt. Die Kameraden
des Spielmannszuges wurden zu Geldſtrafen von
2 und 3 Mk. verurteilt. Gegen den Vorſitzenden
des Reichsbanners, Kameraden Fraenkel, beantragte der Oberamtsanwalt eine Gefängnisſtrafe
von drei Monaten. Das Gericht ſprach ihn be
kanntlich frei. Gegen dieſes Urteil hatte die An
klagebehörde Berufung eingelegt. Unter demDatum vom 9. Mai 1931 hat die Torgauer Staats

anwaltſchaft die Berufung zurückge nommen.
20 Ahr Ladenſchiuß.

Am Spnnabend vor Pfingſten werden die hie-
ſigen Ladengeſchäfte bis um 20 Uhr offengehalten.

iſt bedauerlich, daß die bürgerlichen An
eſtelltenverbände dieſen Forderungen der örtlichen
nternehmerverbände ihre Zuſtimmung ge-
eben haben. Für die Angeſtellten im Torgauer
inzelhandel gibt es nur die eine Antwort: Hinein

in den freigewerkſchaftlichen Zentralverband der
Angeſtellten!

Awreis Ciebemerde
Eine riſſige Landbundſaule

Hohenleipiſch. Der Landwirt und kommiſſariſche
Gemeindevorſteher Reinhold Dietrich hat, wie die
regelmäßigen Milchunterſuchungen ergeben haben,
minderwertige, fettarme Milch in den Handel
gebracht. Da der Verdacht der Milchfälſchung
vorlag, wurde im Januar eine Handelsprobe und
eine Stallprobe vorgenommen. Die Unterſuchun
ergab: Handelsprobe 1,9 gegen Stallprobe 2,
Fettgehalt. Gegen Dietrich iſt Anzeige erſtattet
worden. Wie verlautet ſoll auch ſeine Beſtrafung
erfolgt ſein.Vie Gemeindemitglieder haben ein Recht, zu ver

langen, ob r eine Beſtrafung gt iſt und
in welcher Höhe. D. muß in der nächſten Sitzung
der Gemeindevertretung hierüber Aufklärung geben.
Denn es kann ein Mann, der in derartiger Weiſe
die Bevölkerung behandelt, nicht länger die Ge
ſchäfte der Gemeinde verwalten und öffe ſein.

l. t: Emilie Bergner.r in ngel. Bad gir
r

Eisleben 144 Mitglieder Parteitag, 8- bis 14tägige Reiſe, Bebels Werk)
W entfallen auf die nachſtehenden Genoſſen:

B. Karl Ruffer (Eisleben) mit 91 neuen Mit-Swa ne lUnterfarnſtedt 39 Hermann Hin ze (Halle) mit 24 neuen Mit

Torgau z gliedern,e Willy Rakow (AUnterfarnſtedt) mit 22 neuen
Obhauſen 90 Mitgliedern.Oberfarnſtedt 118 Die Prämienverteilung des Bezirks wird be
Nebra kanntgegeben, ſobald weitere Meldungen vorliegen.Luckenau 26 Die Werbearbeit iſt damit nicht abgeſchloſſen,
Gleing 25 ſie geht vielmehr ununterbrochen weiter. Jmmer
Krezſchau 24 breiter und ſtärker muß die ſozialiſtiſche Front
Liebenwerda 18 werden, daran gilt es unermüdlich zu arbeiten.
Osmünde. 17 Die erzielten Erfolgè ſind uns Anſporn zu weiterer,
Mücheln s neuer Arbeit unter der Parole:
Könnern 1585 n Wo bleibt der zweite Mann?

Bad Liebenwerda. Auto gegen einen
Baum! Am Dienstag gegen Mittag fuhr das
mit drei Jnſaſſen beſetzte Auto des Gerichtsvoll
ziehers Kehr von hier in der Nähe von Lönne-
witz gegen einen Baum. Der Wagen ging dabeivollſtändig in Trümmer und mußte chye viepy

werden. Der Beſitzer des Wagens kam mit
leichten Verletzungen davon, die beiden Jnſaſſen,
ſeine Ehefrau und ein hieſiger Friſeur, wurden

Anſpruch nehmen.

Grubenbrand bei Köthen

Am Mittwochnachmittag entſtand auf der
Grube Edderitz ein Grubenbrand. Durch

unkenflug gerieten die beiden Fördertürme in
rand. Bevor Hilfe gebracht werden konnte,

waren beide Türme niedergebrannt. Die zur Zeit
des Feuers im Schacht befindlichen 100 Berg-
leute konnten ſich nach langen Bemühungen durch
Luftſchächte in Sicherheit bringen. Durch das Ein
greiſen der Feuerwehren aus Köthen, Deſſau und
aus ſechs kleineren Orten konnte das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt werden und die wertvolle
Schwelerei und andere Betriebsanlagen ſowie ein
in der Rähe befindliches Oellager und das Di-

r nicht Demonſtrationszwecken dienen keine
m züge oder Aufzüge im Sinne der Rotver

ordnung dar.“

An die Beztrksſuaend des 6. Seutrks!

etz t A Wenige Tuns ne von r rte 35 t Sonnabend 13

afdecken

daran nUhr in der Vorhalle Hauptbahnhofes Halle

nd

Beteilig

(Blumenſtand). d mitzubrienſxeauch Wimpel u
daß alle Beteiligten ſich zu der feſt Jeßten eitpünktlich einfinden. Alle diejenigen r n,
welche per Fahrrad fahren, treffen ſich zwiſchen 18
und 19 Uhr im Kreisheim Gernrode. Zahlreiche
Beteiligung wird erwartet.

Karl Schöne, Teicha Nr. 35.

Erwerbsloſe und 2. Arve ter-Olymy g.
Auf eine von der Zentralkom miſſion

für Arbeiterſport und Körperpflege
an den Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung gerich
tete Anfrage iſt folgendes Schreiben eingegangen:

„Die Frage, ob Arbeitsloſe von derVerpflichtung, zu den vorgeſchriebenen Zeiten
ihrer Meldepflicht beim Arbeitsamt T
ukommen, befreit werden können, kann nur vongei zu Fall durch die Vorſitzenden der Arbeits

mter entſchieden werden. Wie bei einer Reihe
ähnlicher Anträge, ſo bin ich auch in Jhrem
Falle nicht in der Lage, eine zentrale Anweiſung
an die Dienſtſtellen der r v zu geben,
W alle Arbeitsloſen, die an dem 2. Jnternatio
nalen ArbeiterOlympia teilnehmen wollen, für
die betreffenden Tage von der Meldepflicht be
rei

as Arbeitsamt wird vielmehr die jeweiligenVerhältniſſe berückſichtigen müſſen und dabei r
beſondere dafür zu ſorgen haben, daß eine etwaige
Arbeitsvermittlung nicht beeinträchtigt wird.“

Die erwerbsloſen Arbeiterſportler wollen unter
Berufung auf dieſes Schreiben ſich mit dem ört
lichen Arbeitsamt in Verbindung ſetzen
und dort Freigabe von der Stempelpflicht für die
Teilnahme am Arbeiter-Olympia beantragen.

7

Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahnarbeiter können
die ihnen zuſtehenden Freifahrtſcheine auch
zur Teilnahme an den Sonderzügen benutzen. Die
Anzahl der auf Freifahrtſchein fahrenden Feſtteil
nehmer muß mit gemeldet werden, damit ſie in der
Berechnung der geſamten Fahrſtärke (nicht alſo in
der Berechnung des Fahrpreiſes) mit in Anfatz ge
bracht werden.

erheblich verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Kporfamfliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk (Fußvab Welcher Verein iſt gewillt, mit ſeiner

I. Mannſchaft am Sonnabend dem 29. inNaumburg ein Spiel auszutragen? Bedingung: rt
entſchädigung. Bei Rückſpiel dasſelbe. Beſcheid an den
zirksleiter bis ſpäteſtens kommenden Dienstagabend.

Die Bezirksleitung: Friedemann.

Vereinsmittenungen.
RegattaKlub Halle e. B. (Waſſerſportobteilung). Die

Uebungsſtunden finden jetzt in unſerem Sömmer
bad am Böllberger Weg ſtatt: Dienstag, 19 Uhr: Waſſer
ballſpiele; Mittwoch. 16 Uhr: Kinder. Mittwoch, 19 Uhr:
Frauen: Freitag, 19 Uhr: Männer. Die Uebungsſtunden
im Hallenbad fallen jetzt aus. Bei Benutzung des Somme r
hades iſt ſtets die Badekarte vorzuzeigen, andernfalls
Gebühr zu entrichten iſt.

Letzte Nachrichten.
rektionsgebäude vor dem Feuer bewahrt werden. Hitlerbanditen wirken „iegal“.

Zugendpflegeveranſtaltungen
und RNotverordnung.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-
zeilt, hat der preußiſche Miniſter des Jn-
nern auf die Anfra

Verordnung des Reichspräſidenten zur S wrien
olitiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 193Polen wie folgt geantwortet:

Reichspräſidenten zur Bekämpfung pol

ort um Razihorde

nern a einer Jugendorganiſation, Nationalſozialiſten
inwieweit auch geſellige oder ſportliche Zu Parteigenoſſen Claſen an. Es gelang dieſem zu
ſammenkünfte unter die Vorſchrift des S 1 derſnächſt, zu entfliehen. Die Nazis

überfällt Reichsbanner
kameraden.

Jn Woltersdorſ, in der Nähe von Eutin, über
fielen etwa 20 Nationalſozialiſten mit Gummi
knüppeln, Totſchlägern und Stöcken vier Reich
bannerleute, die zum Teil ſo ſchwer verletzt
wurden, daß ſie blutüberſtrömt zuſammen
brachen. Nach dieſer „Heldentat“ griffen die

den 17jährigen Sohn unſeres

ürmten hinter
ihm her und ſchlugen auf ihn ein. In ſeiner
Verzweiflung ſprang der Verfolgte in den an
grenzenden See, Als er auf die andere

„Der Vorſchrift des F 1 der Verordnung des Seite des Waſſers kam, waren die Nazis auch ſchonichcher da und ſchlugen nochmals auf ihn ein, bis auch

Tusſchreitungen vom 28. März 1931 unterliegen, Claſen beſinnungslos zuſammenbrach.
wie Sie zutreffend bemerken, alle Verſamm-
lungen und Aufzüge unter freiem Himmel,
gleichviel, ob ſie politiſch oder unpolitiſch ſind.

n dieſem Zuſtande wurde der Ueberfallene von
nzukommenden Bekannten aufgefunden.

Indeſſen iſt nicht jedes Zuſammentreffen Jauprſchriftieiter: Ernſt Loops. Berantwortlich fur Voliuit
mehrerer Perſonen in der Oeffentlichkeit als
eine Verſammlung oder ein Aufzug anzuſehen.

ſammenkunſt oder einem Beiſammenſein einer
größeren von Perſonen, die zu dem Zweck

e onen über benheiten durch unter
oder ſolche mit ihnen zu bera

ten oder zu erörtern. Geſellige oder
ſportliche Zuſammenkünfte fallen daher
zu verrſe de Urhelte eher de veh
um mder Teilnehmer, die Aufmerkſamkeit des Publi

kums zu erregen; fehlt eine ſolche A

Beſtimm nicht vor. Sportliche Ausda: ſt. Petzold. Schilda: geſt. Guſtavg geſt. uſte Paah. Grannee
geſt. Friedrich Ulrich.

Für die Küche für den lIisch
immer fein und
immer fr ch

Eine Verſammlung liegt nur vor bei einer Zu Kmilich in

ſo ins Hochliegt ein Umzug in Sinne der vereinsrechtlichen en

und Feuileton: Ernſt Loops; fur Lokales, Kommunalpolitik,Santeit und Gewerkſchaft Gottlieb Kaſparek; für
Provinz. Sport, Film und Jugenddewegung: Felix

Halle. Verantwortlich für den
Künne, Halle Druck und Verlag: Halleſche Druckerer

Geſellſchaft mod. Große Märkerſtraße 6/7

bockwitzer ländchen
WalterVogel Radio. elektr. Anlagen, dahe.

räder v. 59 M. an. kompl mit Rotax
VhotoAtelier Freilauf, l Jahr Garantio.

Lauchham mer Anker-Nähmaſchinen NSV., DKW
O. Kurze, Schlosser u. Elektrometr.
Kleinleipiach. Fernruf Bockwitz 413

Aufnahmen
m ärſche ſtellen daher in der Regel fallszeterhon r. 239
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Eugenische Gatten wah
„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet,

ob ſich das Herz zum Herzen findet;
der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang“.

Noch länger während, noch tiefer bohrend aber kann die Reue
ſein, wenn man ausſchließlich der Stimme des Herzens folgt,
die Stimme der Vernunft dagegen gefliſſentlich überhört. Denn Zu-
neigung allein, wie wichtig ſie innerhalb einer ehelichen Gemein-
ſchaft auch ſein mag, bedeutet noch nicht, daß der tiefſte Sinn der Ehe,
die Aufzucht lebensfähiger und gutgearteter Kinder, damit erfüllt iſt,
und darauf vor allem kommt es, biologiſch gedacht, an. Wenn wir
eine Ehe ſchließen, treten wir ein als ein Glied in die Kette der Ge-
nerationen, die Vergangenheit und Zukunft miteinander verknüpft,
und reichen das Erbgut, das wir ſelbſt auf den Lebensweg mit-
bekommen haben, weiter an jene, die nach uns kommen. Eine
ſchwere, verantwortungsvolle Aufgabe der man ſich nur nach reif-
licher Ueberlegung, nach genauer Prüfung des Für und Wider unter-
ziehen ſollte. Wir verkennen nicht die Bedeutung des ſeeliſchen und
körperlichen el die Bedeutung des richtigen Heirats
alters, den Wert einer ähnlichen Herkunft hinſichtlich Raſſe, ſozialen
Milieus, Jntereſſenrichtung u. a. m. Eugeniſch aber, d. h. im Inter
eſſe der Nachkommenſchaft bedeutſamer als alle jene Faktoren, iſt das
Vorhandenſein geſunden Erbgutes. Ob wir gefundes Erbgut haben
oder nicht, iſt freilich für uns oft gar nicht ſo einfach feſtzuſtellen.
„Frage den Arzt“, wenn du dich entſchloſſen haſt, zu heiraten; be
frage ihn über deine eigenen Erbausſichten und verlange eine Ehe
fähigkeitsbeſcheinigung auch von deiner Ehepartnerin! Tritt von
der Ehe zurück, wenn ſich herausſtellt, daß das Mädchen deiner Wahl
aus einer tuberkulös ſehr behafteten Familie ſtammt, daß ſie als
Kind eine ſchwere Rhachitis überſtanden hat, daß ſie ſelbſt oder ihre
Angehörigen an epileptiſchen Anfällen leiden, daß Geiſteskrankheit,
Taubſtummheit oder Blindheit mehrfach in der Familie vorgekommen
ſind, immer vorausgeſetzt, daß du überhaupt auf Nachkommen-
ſchaft Wert legſt!

Ganz anders freilich liegt der Fall, wenn unter dem Druck der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf Nachwuchs von vornherein verzichtet
wird. Dann braucht man natürlich auf jene „Erbübel“ keinerlei
Rückſicht zu nehmen, zumal da es ſich dabei faſt ausſchließlich um
ſoganannte „verdeckte“ (rezeſſive) Eigenſchaften handelt, die im indi
viduellen Leben eines Menſchen überhaupt nicht in Erſcheinung zu
treten brauchen. Der Nachkomme eines geiſteskranken Vaters kann
ſelber völlig geſund bleiben; nur ſein Erbgut iſt vergiftet, und bei
einer beſtimmten Zahl ſeiner Nachkommen wird das Erbübel der
Familie wieder auftreten. Wer alſo ſelber nach dem Zeugnis des
konſultierten Arztes und Eheberaters ſolche „verdeckt“ erblichen Krank
heitsanlagen mitbekommen hat, der ſollte das Opfer bringen, auf
Kinder bewußt zu verzichten. Darin braucht keinesfalls der Verzicht
auf die Ehe überhaupt enthalten zu ſein. Der Betreffende täte viel-
leicht ſogar eine im eugeniſchen Sinne gute Tat, wenn er nun eine
Partnerin wählte, die ebenfalls „verdeckte“ Erbübel, womöglich die
gleichen wie er ſelber in dieſe kinderloſe Ehe mitbringen würde, da
mit jene Krankheitsanlagen nicht mehr weiter vererbt werden. Jn
dieſem Sinne iſt auch die Verwandtenehe, vor der im allgemeinen
aus Angſt vor einer Verdoppelung der krankhaften Anlagen gewarnt
wird, ſehr zweckmäßig, da ſo die krankhaften Geſchlechter r
a Erbgut geſunder Familien durch ſie nicht weiter verdorben
wird.

Der letzte überlebende Sohn Charles Darwins, der heute
ſelber ſchon über 80 Jahre alte Leonhard Darwin, ſagt in einem
kürzlich in deutſcher Ueberſetzung im Verlag Alfred Metzner, Berlin,
erſchienenen, ſehr einfach und feſſelnd geſchriebenen Büchlein: „Was
iſt Eugenik?“, welche Menſchen verpflichtet ſeien, kinderlos zu
bleiben, welche dagegen das Recht oder ſogar die Pflicht zu
reichlicher Nachkommenſchaft haben. Wir ſollten uns
nicht ſcheuen, ſo meint er in ſeiner echt engliſchen Art, für die Ver
hältniſſe der menſchlichen Eugenik von den Tierzüchtern zu lernen.
Manche Methode der Haustierzucht ſei ſicherlich gar nicht ſo ſehr zu
verachten. Man werde dabei finden, „daß die Tiere alle gut unter
gebracht ſind, daß ſie das richtige Futter in der richtigen Menge er
halten, weder zu viel noch zu wenig, und daß ſie ſorgfältig vor An
ſteckungen geſchützt werden. Müßten wir nicht froh ſein, wenn man
das alles von den Elendsquartieren unſerer Großſtädte ſagen
könnte?“ Eine andere Lehre ſei, daß es Wahnſinn iſt, weitere
Mengen von Vieh zu züchten, wenn die Farm ohnehin voll und keine
Möglichkeit vorhanden iſt, die Ueberſchüſſe leicht abzugeben. Am
meiſten aber können wir von dem Viehzüchter in der Hinſicht lernen,

daß er niemals den Gedanken an di fe

lſei an der Zeit, ſo mahnt der greiſe Forſcher, Zug bei

rhinderun alles

die über geſundes Erbgut verfügen und „wohlgeborene“ Nachſchaft erwarten laſſen. Beſo empfieh e jene
Zulagen den Ehefrauen zu überweiſen, weil da-
durch das Gefühl der Unabhängigkeit unter den
verheirateten Frauen geſteigert werden könnte
unddadurch möglicherweiſe manche Frau von guter
Anlage veranlaßt werden würde, eine Ehe ein
zugehen, die ſonſt ihrer wirtſchaftlichen Unabhängigkeit zu
liebe vielleicht ehe oder zummndeſt kinderlos bleiben würde,
ein überaus wichtiger Geſichtspunkt, der bei uns dte Beachtung

verdient. Dr. Lily Herzberg.
„GlüäckRstage“ für die Heirat

Der Aberglaube, daß beſtimmte Tage glückbringend, andere
unheilvoll ſeien, hat ſich bis in die Gegenwart erhalten. So gi ja
vor allem der Freitag als Unglückstag, an dem man nichts beginnen
darf. Für die Eheſchließung galten nach a aus der
Heidenzeit ſtammenden Brauch als beſondere Gl e in erſter
Linie der Dienstag, daneben der Donnerstag. Den Dienstag zu
wählen, war noch im 19. Jahrhundert üblich, vor allem auf dem
Lande in Niederſachſen, Weſtfalen, der Rheinpfalz, in Schwaben,
Schleſien, Bayern. Jn Pommern bevotzugte man auch den
Donnerstag, aber im Lüneburgiſchen wiederum ſcheute man gerade
dieſen Tag, weil man meinte, wie eine Zeitung vom Jahre 1853
ſchreibt, daß es in Ehen, die am Donnerstag geſchloſſen werden,
leicht donnere. Jn Tirol und im Allgäu war auch der Montag ein
beliebter Heiratstag. Jn Holſtein dagegen ſchloß man keine Ehen am
Montag, nach dem allgemeinen Aberglauben, daß man, wie am
Freitag, am Montag nichts anfangen dürfe.

Im Mittellter hatte ſich die Kirche zunächſt gegen den Sonntag
als Tag für die Eheſchließung erklärt; ſpäter wurde er doch gern aus
praktiſchen Rückſichten gewählt, weil da die Leute arbeitsfrei waren.
Aber den Mittwoch zu wählen ſcheute man ſich faſt überall. Er
galt als Unheilstag und als Tag der Schande, und in dem Orte

die ſag heute noch

Memmingen hat man noch im 18. Jahrhundert Paare, die
ſchon vor der Ehe miteinander verkehrt hatten, nur am Mittwoch
etraut, und zwar in einer beſonderen Kirche, der Frauenkirche, in

c u keine h e m ader Paare ontag und in der M ikirche tVerben deren Auf de Lande und rin i Ach
in die Städte hat man weiter die Herbſtzeit nach Schluß de r

Ernte als Hei it lt. tli eiten rden iSe e ab en r dieScharen der Gäſte im Freien lagern laſſen konnte. Jn
und Niederbayern iſt die Zeit nach Neujahr vor Beginn der

eit die beliebteſte Heiratszeit. Erhalt endlich inSe 6 enden e. die St den tag auch
von der Stellung des Mondes abhängig zu machen uf Ehen, die
bei zunehmendem Mond oder bei Vollmond geſchloſſen wer lein beſonderer Segen ruhen. Weil der ſens u Tag e
ein beſonderer Glückstag ſein ſollte, darum gab man ihm die mittel
hochdeutſche Bezeichnung „Der Freuden hohe k eine Bezeichnung,

in dem Namen des Heiratstages und
Feſtlichkeit, nämlich in dem Worte „Hochzeit“, erhalten hat. H. L.
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Die ameriRanische Säge
Von A. Soritsch

Neulich traf in einer der größten Zündholzfabriken im Ural
eine amerikaniſche automatiſche Säge ein. Man ſtellte ſie auf, und
die Säge begann zu arbeiten und erwies eine vorzügliche Qualität
ihrer Konſtruktion und eine erſtaunliche Leiſtungsfähigkeit.Am nächſten Tage verſammelte ſich in der e
noch Menge um den Automaten. Die Säge ober
die Wachtpoſten waren in die Baracken gegangen, end der
Monteur in ſeiner Hütte Sieſta hielt. Bei der Maſchine r nur
einige Zuleger und der Fabrikwächter Fomka zurück. Die Bauern,
mit ihren Aexten im Gürtel, ſtanden im Kreiſe um die und
glotzten. Sie n im allgemeinen mit dem Hobe. gababer auch Beſſerwiſſer, die manches au eben hatten. „Wie ein
Kamm! Direkt wie ein Kamm“!“ rief entzückt ein kurzbeiniger, breit
ſchultriger Bauer und ſchob ſeinen abgetragenen Schlapphut in den
Nacken. Er freute ſich über die goldenen Späne, die unter den
ſcharfen Zähnen hervorſtoben, und bekräftigte: „Wenn man eine
Hacke auflegt, beißt ſie ſie auch durch. Das müſſen Köpfe ſein, die
ſo was erfinden.“

Jn denen iſt nicht Heu und Stroh, wie bei dir,“ meinte ein
zweiter. „Die haben Grütze.“

„Grütze hat bald einer. Einer ſoviel wie der andere.“
„Sieht auch ein Ei aus wie das andere, iſt aber manches faul

darunter. Und die Hühner, die herauskommen, ſind auch das eine
größer, das andere wieder kleiner. So iſt es auch bei den Menſchen.
Die Amerikaner ſind ſchlau, aber die Deutſchen ſind noch geriſſener.
Die haben es weit gebracht. Die können aus Brenneſſeln Brot
machen und aus Luft Zucker.“

„Was du ſagt Aus der Luft!“
„Sicherlich. Da ſtellt ſo ein Mordskerl ein paar Röhren auf,

pumpt auf der einen Seite Luft hinein, und auf der anderen kommt
der Zucker heraus, ſchon raffiniert.“

„Haſt du das geſehen
„Das nicht, aber die Kriegsgefangenen haben es uns erzähſt.“

Fiweiss als Nahrungsstoff
Unterſucht man die üblichen Nahrungsmittel mit chemiſchen Ver

fahren, ſo kann man außer Ballaſtſtoffen, die der Körper nicht
verwerten kann und deshalb wieder unverändert ausſcheidet, drei

Eiweiß, Fette
und Kohlehydrate. Zu den letzteren gehören vor allem der Zucker,
das Mehl und die Stärke, die z. B. in Kartoffeln und Reis in
greßer Menge enthalten iſt. Die Nahrungsſtoffe dienen dem Körper
zu zwei verſchiedenen Zwecken. Erſtens braucht der Körper für die
verſchiedenen Leiſtungen, die er zu vollbringen hat, vor allem r

en

des Körpers wie Leber und Niere verrichten, Brennmaterial, ebenſo
wie eine Dampfmaſchine mit Kohle geheizt werden muß, um Arbeit

Dieſem erſten Zweck dienen die drei Nahrunggsſtoffe
alle in gleicher Weiſe, und man kann daher zur Erreichung dieſes
Ziels den einen von ihnen genau ſo gut anwenden wie den anderen,

Sie beſitzen
zwar nicht alle den gleichen Brennwert; der Brennwert der Fette
iſt doppelt ſo hoch wie der von Eiweiß und Kohlehydrate, aber man
kann dieſen Unterſchied durch Vergrößerung der zugeführten Menge
ausgleichen. Diente die Nahrung nur dieſem Zwecke, ſo könnte man
ſich a ohne Schaden zu nehmen, ausſchließlich von Zucker, aus

ich von Fett oder ausſchließlich von Eiweiß ernähren Jeder-
mann weiß aber, daß dies nicht möglich iſt. Ohne Zufuhr von Eiweiß
kann man kein Tier oder keinen Menſchen am Leben erhalten. Das
liegt daran, daß die Nahrungsſtoffe noch einen zweiten Zweck zu er
füllen haben. Sie haben als Bauſteine zu dienen beim Aufbau des
Körpers und als Erſatz für verlorengegangene Körperbveſtandteile
beim ausgewachſenen Körper. Jn dieſer Hinſicht kommt dem Eiweiß

große Gruppen von Nahrungsſtoffen unterſcheiden:

Beſtreitung der Muskelarbeit und der Arbeit, die die großen Drü

zu verrichten.

alſo einen Nahrungsſtoff durch den anderen erſetzen.

ſchließ

gegenüber den anderen Nahrungsſtoffen eine Sonderſtellung u.Es gibt nämlich eine ſehr große Anzahl chemiſch Derichtedener

Jedes Tier hat eine ihm zugehörige beſondere Art
von Eiweiß, und darüber hinaus unterſcheiden ſich beim einzelnen
Tier die Eiweißarten der verſchiedenen Organe, alſo beiſpielsweiſe
das Eiweiß der Leber und das Eiweiß der Niere auch wieder in
ihren chemiſchen Eigenſchaften. Man müßte alſo, um dem Zweck des
Aufbaues oder des Erſatzes zu genügen, gerade diejenigen Eiweiß-

Eiweißarten.

arten dem Körper zuführen, die er für ſeine verſchiedenen Organe
benötigt, müßte beiſpielsweiſe dem Menſchen menſchliches Leber-
iweiß und menſchliches Niereneiweiß uſw. zuführen, wenn dieS micht e Kunſtgriff dieſe Schwierigkeiten aus dem

ä ätte. Die verſchiedenen Eiweißarten, deren es un iſich nämlich aus einer verhältnismäßig kleinen Eiweißaufbau ſich vollziehen muß.

W

auch beim Eiweiß ein, ſo z. B. bei

Anzahl von Bauſteinen zuſammen, die man in verſchiedenem Ver
hältnis bei jedem Eiweiß wiederfindet. Dieſe Bauſteine, deren die
Chemie etwa 20 kennen gelehrt hat, ſind die ſogenannten Amino-
ſäuren. Der Körper hilft ſich nun ſo, daß er jedes ihm zugeführte
Eiweiß zunächſt in dieſe Bauſteine aufſpaltet. Drei verſchiedene Ver
dauungsſäfte, die im Magen und im Darm hergeſtellt werden, dienen
zu dieſem Zweck, und erſt nachdem das aufgenommene Nahrungs-
eiweiß durch dieſe Säfte in ſeine Beſtandteile zerfallen iſt, werden
die Beſtandteile von der Darmwand aufgenommen und mit dem
Blut den verſchiedenen Organen zugeführt. Wo nun Eiweißaufbau,
ſei es zum Wachstum, ſei es zum Erſatz von Verlorengegangenem,
nötig geworden iſt, nehmen ſich die Orgone diejenigen Aminoſäuren
aus dem Blut heraus, die ſie für das ihnen eigene Eiweiß brauchen,
und bauen ſich daraus ihr Eiweiß ſelber auf. So kommt es, daß
nicht alle Eiweißarten dem Körper von gleichem Nutzen ſind. Wenn
in einem Eiweiß beiſpielsweiſe eine Aminoſäure fehlt, die der Körper
braucht, ſo genügt auch die größte Menge dieſes Eiweißes, die wan
aufnehmen kann, nicht, um den Bedarf zu decken. Ein 'olches Bei-
ſpiel iſt die Gelatine. Eine Aminoſäure, das Tryptophan, iſt in
ihr nicht enthalten, und ſo kann Gelatine allein nicht als Eiweiß-
erſatz dienen, obwohl ſie chemtſch, abgeſehen von dieſer einen Amino-
ſäure, anderen Eiweißarten völlig ähnlich iſt. Jm allgemeinen iſt
das Eiweiß, das in tieriſcher Nahrung enthalten iſt, vor allem alſo
das Eiweiß im Fleiſch, ferner das in der Milch enthaltene Eiweiß,
aus dieſem Grunde in höherem Maß ausnuützbar als pflanzliches
Eiweiß.

Eine weitere Eigentümlichkeit des Eiweiß r
Nahrunggsſtoffen iſt die, daß es r gelingt, mit Eine u er den anderen

d. h. durch reichliche
Eiweißbeſtandes des Körpers herb en. Was der Körper an
Eiweiß nicht benötigt, wird i chemiſchen Verwandit
unterzogen und in veränderter der aus ed
überſchüſſiges Fett ja bekanntermaßen in weitem

en tritt eine ſolcheter beſonderen Umſt ichwird ur unter beſ nwachſen hat, ferner in der

wobei, da die Mustkeln zum große

in der Schwangerſchaft und unter dem höhe m gibt

e nevergrsßern, wie es

unſere afmützen ſowas ni uwege bringena r einer r Su in unſerem Dorf
ſolche Röhren aufgeſtellt.

„Und iſt Zucker herausgekommen
Das nicht, aber Schnaps!

e wieder die Maſchine an, dieEinige lachten. Dann gafften

ich mit i iengere Lawere Wisve e a n en
von der Werkbank weg und wurden wie von unſichtbarer Hand
kleinerte.

zur T i 40t i wird l rti teVent Wie wer ſehr en ihenbeht De ſe dal u
„Sie ſchafft es,“ ſagte voll Autorität der Wächter Fomka. Seit

dem er an der Säge ſtand, fühlte er ſich als Heid des Tages und
ſchritt wie der Hahn auf dem Miſt um die Maſchine. Dabei
murmelte er: „Sie muß es ſchaffen. Nicht umſonſt iſt ſie aus
Amerika.

„Jch aber glaub', das frißt ſie nicht.“
„Was du alles glaubſt,“ ſagte Fomka beleidigt. „Der Froſch

dachte auch, er könnte ſo groß werden wie der Ochs, wenn er ſich
e bis er platzte. Unſere Säge aber frißt auch Sieben-
zöllige!

„Ausgeſchloſſen, das kann ſie nicht verdauen,“ ſagte ſkeptiſch ein
Saiſonarbeiter. „Wenn es noch eine deutſche Maſchine wärel Die
aber wird ſich die Zähne daran ausbrechen.“

Die Bauern ſchwiegen erwartungsvoll. Fomka war ſehr miß-
vergnügt und fühlte ſeine Gloriole ſchwinden, die von der wunder
baren Maſchine ausſtrahlte. Er zog ſein Geſſcht in Falten, dachte
lange nach und krähte endlich ärgerlich: „Her damit! Holt einen
Siebenzölligen vom Stapel!“

Einige Leute ſtürzten augenblicklich, als ob ſie dies längſt er
wartet hätten, zum Stapel und wählten den allerdickſten und knorriſten Pfoſten aus Eichenholz aus. Die Säge zerſchnitt ihn peinoße
mit derſelben Leichtigkeit wie zuvor das Weichholz. „Sie hat's ver
ſpeiſt,“ ſchrie entzückt der Bauer mit dem Schiapphut. „Sie hat ihn
durchbiſſen wie einen Flederwiſch. Wie ſtehit's aber mit den
Wurzeln? Ob ſie das auch ſchafft?“

„Unſere iſt auch kein Hund,“ tobte Fomka, der immer mehr
außer ſich kam. „Naſſe Wurzeln ſind ihre Lieblingsſpeiſe; ſie iſt
ſpeziell auf naſſe Wurzeln eingerichtet.“ Bei dieſen Worten ſchob er
ſich ſelbſtbewußt den Hut in den Nacken. „Her mit naſſen Wurzeln!“
Man brachte einen meterdicken Klotz, der vom Waſſer ganz auf
e war, aus härteſtem Eichenholz. Die Aufleger, die dieſe

xperimente mit ſichtlichem Intereſſe verfolgten, waren kaum im
ſtande, ihn herbeizuſchleppen. Die Sänge ging ſofort langſamer
und grub ſich mit Mühe in das naſſe Holz ein. Sie ſtöhnte und
bebte, als wäre ſie ein lebendes Weſen, das vom Fieber befallen
war. Trotzdem beſiegte ſie auch das naſſe Eichenholz.

„So'n Racker, ſagte einer. „Die gibt nicht nach. Aber ob du
J 45 r. er der Konſervenbüchſen, die

enweiſe umherlagen. a ine e ein weni auntund ſchnitt ſie dann mit Eleganz W e
Hierauf traten alle näher und betrachteten mit weitgeöffneten

Mäulern das Innere der Konſtruktion. Dann verſuchten ſie es mit
Draht und Ziegelſteinen. Die Säge ſtöhnte, jedoch zerſchnitt undzerbrach ſie unweigerlich alles, was ihr unterkam. „Va kannſt du

machen, was du willſt,“ ſchrie mit dem Ausdrucke höchſten Ent
Zzückens der Wächter Fomka. „Heilige Mutter Gottes, und wenn
man eine Schiene hineinſteckt, wird ſie ſie auch nicht ausſpucken.“

„Wartet,“ ſagte ein abgeriſſener Kerl, „da hab' ich ein Gabel
frühſtück für ſie.“ Er faßte nach einem mächtigen Eiſenbarren,
konnte ihn aber nicht heben allein. Mit Hilfe einiger Freiwilliger
Curs es, den Barren aufzulegen und ihn unter die Zähne der
äge zu bringen. „Gütiger Gott! ſeufzte der Abgeriſſene. Alle

den Atem an. Ein Schüttern ging durch die Maſchine. Hilf
der Kolben hin und her. Vergebens verſuchten ſich

Die Zähne in das Eiſen einzugraben. Dann gab es einen Kraund ausgebrochene Zähne flogen in die Luft. Ter Automat euch

ehen Der verkrüppelten Säge fehlten ſechs Zähne; die
igen waren verbogen und unbrauchbar.
Das hat ſie doch nizeitig Maſchine hätte e ch e hä i5

den Magen verdorben. Jetzt iſt ſie hin. Für ſo einen Schmarren
teures Geld aus! Schließlich iſt es doch unſer Geld!“

er Mechaniker kam ſchimpfend und fluchend auſas habt r angeſtellt, e er nd r n
„Ach, nichts. Wir probiaraga bloß die Maſchine aus

et t Deutſch von S. Sorikecid

g S 55 4 a w.on r ren ren ehe et n et 2 mn e e
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ine unserer volkstärnlichen Filialer

1 groge Fafeol SchonroIade gratis
Tafelmargarine
Linſen, große, helle
Erbſen
Schnittnudeln, Hartgrießware
Macearoni, Hartgrießware
Mandelerſatz e e 98 982822828

Geschàäfts eröffnung

Morgen Freitao, den 22. Mal, eréèffrern wir fren 8 Uhr ir

Halle, Geiststraße 47
Oers Grosser Vmsearz hleiner Nutzen Gute Quaelitat billiste Preise
Freitag und Sonnabend erhäſt jeder heim Einkauf von 2,50 an (außer Zucker und Schmalx)

Cocosraſpel e 1 Pfd 863
h

Spyeiſeſalz e 22 X 1 Pfd.

rich gerscteter Kattee

e
Seelachs
Delik. ſ alat-Kronſardinen

1 Pfd. 483

S

S

Hering r
10 Stück

eſ. ſchön 10 Stück 485
Gurken Stück 55Sardellen 2286812828098 2 a Pfd. 23

R Literh u 1,08
Frisen r ö d T

Liter

J Stergerſpergel. B. Streichhölzerer ANerlei t 2 Kernſeife10 Stück

e 2 1-PfundWürfel 34 Miſchobſt d 35 Vollreis 1 1P 109 See verbänet 0 2 e a i S Benkeafeniehee 1 Pfd. 164 Apſelringe W 4 4 a 8 Kakaso, gute Qualität. 1 Pfd. 505 Eisbonbon e Pfd. e
1 Pfd. 400 Corinthen d, 485 Banillepudding Pfd. 85 f J 18W i Eierfuppeneinlagen 1 Pfd. 505 Erdbeer und HimbeerPudding An e e

o r T
Pfd, 45 Pfennig Kaffee, r n ein Hochgenus, Pfd. 62 Pfennig

2 8 9898988 88 a
2 82228028898 egel 1r z zirka Pfd. Stück 155Ananas 5 c e 2000 e d. 355 Kernſeife zirka 750 Gramm Riegel 453

Zinn Srohe 7 7 185 Bohnerwachs 9 2 9 4 1 Pfd. 483e r S i e an Apſe. d. 305 Kriſtallſoda 1Pſd. 65
J 2 ,=„JZ e 72 SilberSchmierſeife, weiß. 1 Pfd. 30
c kauft nur unsere I Toilettenſeife 7 Stück nur 341 Pfund Kkostet einsehlieslieh Gutschein nur 63 Ptg. Köln. Waſſer, Roſe, Fichtennadelſeife gr. St. 155Auf 1 Pfund geben wir einen großen Suppenteller oder eine Tafel Schokolade Reisſtärke t

Verauehen Sie diese Köstliche Margarine. sie sehmeckt wie Butter Zu 22 Pfd. 103
W Scheuertücher Stück 18Die ersten 30 Kunden erhalten ein 32chönes Geschenk, der 50., eine Dose Ananas, der 75. eine gr. Dose Spargel, der 100. ein schönes 9tell. Kaffeeservice

„DiuWu

zENTRALHEIUNGE
LFTUNGSANLAGEN
SANITAR-EINRICHVUNGENDCKER WERNEBIRG

Fernruf 21347

m Knoechel Nachf.
Alfred Feurer Tiefbau- und Eizenbohnbou Unternehmung u m

Gegründet 1871 n

Ruf 217 31

bei
nzeüſiel

Barfüsserstr. 12
Br. ChromNappa

Lederjacken
rrenform 40,

enform
Vederw.F. Röber,

dt Pe.

Weluh ſnnn III
G. m. b. H.

Delitz ſcher Straße 6b
liefert sämtliche Brennstoffe

AALEeeeeeeeneeealempfehlen sich beim Einkauf von primo Werkzeugen,
Boubeschlsgen, Eisenworen und Dekorahons- Artikeln

Kaufe bei J. Lev in
Markt 3-6

HALIESCkHk MOLKERE!
Verkaufsstellen in Jien Jeilen der Stodt nei Druderer- Geelscheft m. b. H.

e SID RUDOLF-HAVM-STRASSE 35
Deuerposteurisierte Milch, Bufter, Sohne

Holle an der Saole, Ronnischestreße 15

S

das, was Sie verkaufen Wollen,
es ja niemand. Am besten geschieht dies dadurech, daß Sie

m Gelststr. 47

HALLE- -SAALE

J

e

geh

G. ine H.
Dampfſägewerkl sugerbanenſr 13

Gewerksohaftlioh-Genossenschaftlich. Versicheruogs-
aktiengesellschaft Hamburg 5.

Fürihte Foltwenicderngegetellictaft Deunolans,

Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Vorslchorts mit

J 200 Milijonen RMark J
S reniun der Versicherton:t e t g2 We t k J 9 t 1 Lumpen F r r er

n v v e7 h Millieer ehezimmer mit fließ. Wasser Gr Klausſtraße 22 Nähere Auskunft erteilen die Reohnungsstellen: 1314

froßes Bier- und Spelze-Sitte e h An er ter Zeräe
Kuf 21731 Restaurant mit Frühstücks- bei ullen Ein C oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5, An C Alster 57-61.

büfet käwfenſtetgdieEigene Fleischerei un a Kleine Anzeigen haben hier großen Erfolg

Kühlaenloge
0ää9äd5äſää

Holle a. S.

Beste Woren zu
Originolpreisen

Gute billige
flausmennskost

Wir gruden alles Louis XV. Abs. und Trotteur S

l moderne Farben e8,990 7,90
5,90

W Nerrenhalbschuhe ung Stiefel
schwarz, braun, Lack u. a.

W

anbieten; denn sonst Weib

imserieren

T

T

u m I.HONIGSBERG
Halle a. S., nur Große Ulrichstraße 54 (Passage)

t

t

v



Bekleidung, Berufs und Sport-Be-kleidung, e Tuch Knab.flnzüge
und StoWer des Fitreh hauft. wart Geld I Sommermäntel

Ermti Morgen Regen- Mäntel

bis Sonnabend S

ermäßlete

Wurstpreige!

ſhr. harte nackwurſt
stott Pfd. 1,30

Ih. vercn. nackwurst
Statt Pfd. 1 00

tiausschlacht. Rotwurst Statt 4 Pfd. 0,65
lebervurst, statt Pfd. 0,65

Sölzvurst Statt Pfd. 0,65

r nen s GButterhandlung
aZu den Drei Glocken

i IIIIIICCECCCELCCEIIIIIIII e e wove 9 Complets. oaerne K ä
S a e

Voiaus Volh garbstellanger

Derglüccbcde bez.

Straße--Löſts Hof. Gegen
S S n nverloren We 1 elel k

eines Qualtäti-fahrrades
Belohnung abzugeben

Reideburg OttoStomps- e

kostet Sie prakt. gar nichts.
03Das Geld, was Sie bisher für Banse, Reilſtraße 103

Straßenbahn, Omnibus und leonhardt 4Schlesinger SJEisenbahn opfert, tegen Se Eisen- und Emaillewaren. Glas-, 6175 9
einfach beiseite u. bezahlen Fisen-, Steingut- und Porgellan- e ddamit die bequemen waren, Haus- und Küchengeräte hRaten nene priva- HAIL I (Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15] Knaben n en Was eG. gr. 1884. Fernr.-Sammel-Nr. 27191 g W 9.58ten Zahlungsplanes 1.35 oführen billigſt aus

E naulesche Flpoten
re Iägeranese 2 Fernr. 21422 375 225

v n T 95 Wi V x Se 225 v e en 3 275 1.75 9. eT en a e wäschee
piastroo- i e 95 068 tseid. lein er

Speaial-Haus für Herren u. Knaben

oHerren-nzäge poſtchenKtogen

vormels Carl Petzold y S 8 ge ModesAnnsaburg Bez. Halle) Windjacken c h 475 2, 29 d
Manufektur- und Modeweren I Finzelne Hosen ſoit gervieit 648 95
Damen- u. Herrenkonfektion

Arbeits- Kleidung Nur Anzahlung
Cari Guent i Wochenrate 3 RM

Annaburg hWodewaren, Kieiderſtoſſe Vug

ſeuernrntel 9amen Herten- u. alle a. J, ür. Uncrr. 56

W
e I

o a e

Kuber Kpoſelton und l. Rae Idee
eàm)J J N see e e nenePreiswert re gut m Hause der Nordsee

kaufen Sie Manufaktur u. Mode- e ewaren, Trikotagen u. Strümpfe
Damen- Konfektion ber henen Heht,

RGST., Teorg tWurenderger a e Schlafzimm. Küch.

Mitalied des Rabott-Sparvereins. Polsterwaren tan e n Uderlegen Gie wicht länger
aut man möbelLebensmittel, Drogen ur wo Sie die Pfiün gstschuhb e Kkaufen!Otto Beruhardt

und Farben e Herrenstr. 19 Nur beiGermania Brogerie H. Wieb a ch
e vrTORGAV. Paradeplatz 14 Jetzt Keine Ulrichstraße 11/12

e beſonders bil ligs dort finden Sie gr. Auswahl zu billigen PreisenKreis Uedenwerus P kauf. Sie moderne gStanduhren

Rucksäcke

Wanderkocher

Butterdosen

Trinkbecher

luftkisven

Brotdosen

Eßhestecke

Waschetuis

Klelderbügel

Herren-Schnürschuh schwarz Rindbox 8,75barido „Segeskram Kerzberg di n Herren-Schnürschuh braun Rindbox 7,50 8.50 lsollerflaschen
empfiehlt nah und fern ſeine Lo H. Schindler Damen-Spangenschuh modefarbig 6., 75
kalitäten und bringt gleich eitig ſeine gel. Ulrichſtr. 35. Damen-Lackleder-Spangenschuh 90 JWeltspiegel Liehtepiele in Große Auswahl! Herren-Motorradstiefel braun Rindbox 2,00 e Bannkokterempfehlende Erinnerung. Jeder ſtaunt! 7 W S 57

wo
Staüv?

den inan r nAn helpztwer Serab o 90Gelbfiter? 2/ z BekanntmachungBelichtungs- Se e e Se wen nd h dem 30. r so erfolgt n
im fKimesser? werden hierdurch gebeten, bei ikren Detamstompol. Pori. Gemeinderir hen 5 n mehhicteg e Aenns er

fümpad- Einkäufen und beim Besuch von Sieuler de Brend. Sdingungen im Eerinin
lassette? Veranstaltungen nur unsere Inserenten We Mir a. Roßbach, den 20. Mai 1031.

Emaille-Sohilder usw. Der Gemeind evorſteher.Kufnahme

Material

zu beräckstecktigen. Alfred Pfautsch un e rh h e a. e Meine Imegen Haben Bergner krian

42 S dJ R w. m v w. h e 4e et et en wen h e en
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Schweres Autounglück Ein Toter

Orei Tote, vier Verletzte
einer Sandgrube der Märkiſ Bauſtoffe Berlin e bei Berlin ter h

lötzlich etwa 50 cbm Sand, ſtürzten etwa 20 m
erunter und verſchütteten e Arbeiter, von

en vier mit ſchweren Vertketzungen,

won konn e Namen der Getöteten ſind
San h und Gregor.ie Märkiſchen Bauſtoffwerke r Kalk-
ſandſtein und gewinnen das Material dazu in ver
ſchiedenen Sandgruben, in denen es etagenartig
abgetragen wird. Am Mittwoch waren in der
Wernsdorfer Sandgrube Arbeiter dabei, einen
Lorenzug mit Sand zu beladen, mit dem der Sand
dann zu einer Kahnanlegeſtelle geſchafft wird, wer maß Berlin verladen wird. v z Nähe des

wer Far
regne tunte pült war, s die den

hervorgerufene Er Gatten vehiwehtte

die Sandlawine
aus, durch die der Lorüttet wurden. Die r t

wierig, da ſich immer neue Sandmaſſen löſten
und die Unglücksſtelle erneut bedecken. ion b r und Gregor noch re

rden, wenn i ür ſie nicht erneut verſchüttet
Die ch III in Berlin leitete ſo

ort gemeinſchaftlich mit der ger eine
nterſuchung über die Schuldfrage ein, die amSandgrube führt eine Chauſſee vorbei. Kurz bevor das Einſturzunglück erfolgte, paſſierte ein

Schönheitskönigin als Mörderin
Vor dem r in Niz za begann amMi der Prozeß gegen die dere

Schönheitskönigin vonPhiladelphia,
Frau Kirdlinger, die im März ihren Gatten,einen nen n durch zwei Re
volverſchüſſe getötet hatte. Die Angeklagte erklärte
bei ihrer Vernehmung, ſie habe ſich

in Notwehr befunden,
da ihr Gatte, der nach ſeinen häufigen Zechereienimmer erregt und brutal geweſen a ſie zu
erwürgen verſucht habe. Die Ehe der jungen An-

klagten war bereits im Jahre 1927 einmal geen worden. Jnfolge der bevorſtehenden An-

nft eines Kindes hatte ſich Frau Nirdlinger aber
wieder mit ihrem Gatten ausgeſöhnt, der ſehr

äten Nachmittag ergab, daß die Firma ſämtligari eingehen v dem mit

h S

Schweiz baut einen neuen Rieſenſtaudamm

Blick auf die Bauſtelle des Grimſelſpeicherbeckens in der Schweiz,
Arzt, der die Angeklagte nach der Tat unterſucht] mit deſſen Bau im Jahre 1928 begonnen wurde und das jetzt ſeiner Vollendung Dihatte, bekundete, er habe hl Sperrmauer iſt 148 Meter lang und bis zu 110 Meter 1 erfolgt b zwei ricſige

am Halſe Würgſpuren Kabelkrananlagen, die ein ne deutſche Firma errichtete.V Die Mutter der Angeklagten, grn

ſagte aus, ſie ihre Tochter vor der Ehe mit
Nirdlinger Schon kurz nach der Hochzeit
ſei es zu heftigen Auftritten zwiſchen den Eheleuten
gekommen. Die V
an.

Das Schwurgericht ſprach Frau Nirdlingernach einer glänzenden Rede ihres Verteidigers fkei

Der Staatsanwalt hatte in ſeinem h unter
Berückſichtigung der krankhaften t des
Gatten eine geringe Beſtrafung verlangt. Nachſeiner Anſicht hat die Angeklagte nicht in Notwehr

die gleichfalls als S vernommen wurde,

erhandlung dauert

eiferſüchtig war und ihr wegen kleiner Flirtsdu Szenen machte. Ein als Zeuge geladener

7000 Abtreibungen
ndgericht Cleve begann am Miti

i den 36järe
reina ſteht unter der Anklage der fortgeſetzten Ab
treibung. Als Fanatiker ſeiner Jdee nahm Scha
rein i reichen öffentlien a L s

gehandelt.

der Angekl ſeine in der J r tt eleſwen gung, in etwa 7 Aen

e e e v Be Se Terdie e der ver u z nicht
e Name von tnennt, ſtehen nur vier Fälle zur 3

Uebe uns miZu Je nun Steht

Jm Geewald bei Friedrichshafen ereignete
ich S abend ein Autounglück, dem ein Men
chenleben zum Opfer fiel. Das Dienſtauto des

rbeitsamtes Ravensburg wollte einen Radfahrer
überholen, als ihm von der Gegenſeite ein von
einer Dame geſteuerter Wagen entgegenkam. Beim

de di ligei din en e See
in den Straßengraben gedrückt wurde, wodurch

ei ſeiner Jnſaſſen leichte Verletzungen erlitten.
Der im Dienſtauto ſitzende Arbeitsamtsdirektor
Brüſtle wurde durch den Anprall aus dem Wagen
geſchleudert und ſofort getötet. Der Kaſſierer
des Arbeitsamtes Ravensburg erlitt leichte Ver

t Bremſen ſchleuderte das Dienſtauto und
fuhr auf den entgegenkommenden Wagen auf, der

Das Felsunglück in Tours
Die Aufräumungsarbeiten auf dem Hofe des

Schloſſes bei Tours, auf dem am Dienstag ein
sſturz erfolgte, ſind, nachdem jede weitere Einkuwgeſchr beſeitigt war, am Dienstagabend auf

genommen und mit Unterſtützung einer Pionier-

letzungen am Kopf, während der Chauffeur mit
dem Schrecken dabonkam. Er wurde verhaftet.

man ſchon ſeit einigen Stunden um Hilfe hatte
rufen r Um ſie zu befreien, mußte man ihr
einen Fuß abnehmen, der unter einem Felsblock
lag und vollkommen zermalmt war. Die Frau
wurde ſofort ins Krankenhaus eingeliefert. Man
hofft, ſie am Leben zu erhalten. Kurz vorher war
die vollkommen zerſtückelte Leiche des amerikaniſchen
Generals Dunlop geborgen worden, ſpäter die

WMotorboot explodiert

Wegener aufgefunden
Die Vermutung vom Tode Profeſſor Dr.

Wegeners, des ſeit mehreren Monaten vermißten

Leiters der iſt nunmehr zurtraurigen Gewißheit geworden. Die L
des Forſchers wurde im Grönlandeis u
Station Mitte und Weſtſtation in Felle einge
aufgefunden. Das Einnähen war offenbar durch die

ner begleitenden Grönländer erfolgt. Es iſt
als r anzunehmen, daß Prof. Wegener erfrorenr etwa acht Tagen fand man die letzten

puren ſeiner Todesfahrt: ſeine Skier und den
Schlitten.

Eiſenbahnunglück:
über 50 Verletzte.

Jnſolge falſcher Weichenſtellung fuhr am Mitt
wochvormittag auf dem Lyoner Bahnhof in Paris
eine Rangierlokomotive einem einfahrenden Vor
oxtzug in die Flanke, Bei dem Zuſammenſtoß wur
den die Seitenwände von zwei Perſonenwagen ein
gedrückt. Von den Jnſaſſen der beiden Wagen er
litten 14 ernſte und etwa 40 leichte Verletzungen.

Auf dem Wannſee Gei Berlin ereignete ſich am
Mittwochabend ein ſchweres Motorbootunglück.
Mitten auf dem See wurde plötzlich ein heller

ſichtbar und gleichzeitig ertönte eine
ſtarke Detonation. Ein Motovboot war explodiert.

g wenige Minuten ſpäter unter. Da ein inder ahe vorbeifahrendes Boot kurze Zeit nachher

weder von dem Schiff noch von ſeinen Jnſaſſen
etwas entdecken konnte, nimmt man an, daß ſämt
liche Paſſagiere ertrunken ſind.

Verhaftefer Verſicherungsdirektor
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft

Stuttgart wurde in Murnau (Oberbayern) der
Geſchäftsleiter der Deutſchen Autoverſicherungs
Aktiengeſellſchaft Stuttgart Dr. Rau, verhaftet.
Es hat ſich durch einen Zufall herausgeſtellt, daß
Dr. Rau identiſch iſt mit dem vor einigen Jahren
z neun Monaten Gefängnis verurteilten Dr.

itzau, dem Präſidenten des Ritzau-Konzerns. Derabteilung die ganze Nacht und am Mittwoch fortgeſetzt worden. n ſchwer verletztem Zuſtande

wurde die Frau des Gutsknechts geborgen, die Leiche des Knechts.

Brandunglück in der Fabrik

werken ereignete ſich am Mi
ſchweres Brandunglück, das durch eine Bengin

ex r wer Noer war. J aarbeiten waren ungeheuer ſchwierig,Benzinkeſſel eine hgng unter Erhiſäneeee

ſtanden. Zwei Arbeitern war infolge des Brandes
der Rückweg abgeſchnitten. Der eine rettete e
durch Sprung aus dem Fenſter, der ite, deſſen
Kleider Feuer gefangen hatten, eilte lichterioh
brennend auf den Hof hinaus. Dort brach er be
wußtlos zuſammen.
wunden

Erfroren aufgefunden.
Jm Grunewald Forſt en J

gänger am Dienstagnachmittag dicht am Rand
einer Schonung die völlig verweſte Leiche einer
älteren Frau. Wie die polizeilichen Ermittlungen
ergaben, handelt es ſich bei der To

r erlitt furchtbare Brand

SSahrige drau Klvrecht, die ich en dor
ährige Frau recht, die ſi vorMonaten polizeilich abmeldete und angeblich zu

Bekannten fahren wollte, um dort vielleicht Be
e zu finden. Der Tod iſt offenbar vor
vier Monaten durch Erfrieren eingetreten. Man
fand neben der Leiche einen kleinen Beutek; der
aber nur Ein und ipfennigſtücke enthält.
Allem Anſchein nach wollte die wieder nach
Berlin zurück und hat verſucht, das Fahrgeld F.
ſammenzubetteln. Unterwegs iſt ſie vor Er
ſchöpfung zuſammengebrochen und erfroren.

Selbſtmord. Der frühere Jnhaber der vor
einiger Zeit aufgelöſten Berliner Konfektionsfirma
V. Mannheimer, Adolf Mannheimer, hat ſich im
Büro des früheren Geſchäftshauſes in der Jäger
e wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten er

oſſen.

Schrecklicher Tod eines Kindes. Jn Rehme bei
Vad Oeynhauſen trank das zweijährige Kind eines
Schloſſers eine Flaſche Sch itur aus und ſtarb
innerhalb einer halben Stunde unter den ſchreck-
lichſten Schmerzen.

Haftbefehl wurde wegen Betruges, Untreue und
Beihilfe zum Konkursverbrechen erlaſſen. geſtohlen.

Die größte fxpedition in Asien
Das frgebnis: ungecfinter Wendepunet der

T T
Die Bücher Sven Hedins ſind den Zeit-

genoſſen des großen Forſchers bekannt als Schilde
rungen ſpannender nteuer in dem von ihm
entdeckten Transhimalaja, in den Eiswüſten des
öchſten Gebirges der Erde und in der glühenden
roſtloſigkeit der Gobi, die an Ausdehnung die

Wüſte Sahara um ein Beträchtliches übertrifft.
Damals ging Sven Hedin ſeine Forſcherpfade
allein, nur von ein paar Eingeborenen und treuen
Tieren begleitet. Heute hat er eine faſt unfaßbare
Wandlung durchgemacht; ſchwer vorſtellbar für
den, der in Hedin die Verkörperung des alten
Forſchertyps, des Einzelgängers, ſah.

„Jch bin eine Art Zentralſtelle, wo alle Fäden
zuſammenlaufen,

und von wo aus ich die verchiedenen im Felde
arbeitenden Gruppen meiner rieſigen Expedition
überwache und leite. Jch bin Organiſator und
Verwaltungsbehörde geworden, die ihren Sitz in
Peking, am Edſingol, in Urumtſchi, Stockholm und
Nanking, in Boſton und wieder in Stockholmhatte a t Hedin in ſeinem neueſten Buch über

ſeine berühmte Aſienexpedition, „Rätſel der Gobi“,
das in nächſter Zeit bei Brockhaus in Leipzig
erſcheinen wird. Der kühne Pionier, der einſt
allein den Weg in unbekanntes Land antrat, um
die kühnſten Träume ſeiner Jugend zu verwirk
lichen, iſt heute ein e ee der Wiſſenſchaft ge
worden. Deswegen iſt ſein Bericht nicht weniger
ſpannend geworden als die früheren; auch dieſe
große Fahrt mutet an wie

eine abentenerliche Odyſſee.
Der Expedition wurde die Schuld an der Ermor-

liche Armee; einer ihrer chineſiſchen Teilnehmer
erſtückelte ſich und ſeinen Diener in einem Wahn-ſimnganfall, ein anderes Expeditionsmitglied ver

nichtete an der Spitze einer chineſiſchen Polizei
truppe eine Räuberbande welche eine Apotheoſe
einer faſt vierzigjährigen Arbeit im Dienſte der
Forſonns war.

Sven Hedin hatte lange genug als Bahnbrecher
in damals noch unbgkannten Teilen von Tibet und
Oſtturkeſtan gearbeiſet. So reifte in ihm der un
widerſtehliche Wunſch, auch einmal eine Expedition
von ungewöhnlichem Ausmaße zu leiten. Schon
der erſte Teil ſeines Berichtes, der bereits vor drei
Jahren erſchienen iſt, ſchildert die Schwierigkeiten
aller Art, die ſich ihm in den Weg ſtellten. „Es
hat“, ſchreibt Sven Hedin in ſeinem neuen Buch,
oft hoffnungslos ausgeſehen,

aber durch Geduld iſt es uns dennoch gelungen,
unſere Stellung zu behaupten und auszubauen.
Die Schwierigkeiten kamen nicht von Seiten der
Bevölkerung und auch nicht von Seiten der kargen
Natur. Sie waren teils politiſcher Art in dieſem
vordem ziemlich friedlichen Erdteil. über dem jetzt,
wie über die übrige Erde, die Stürme der neuen
Zeit nach dem vulkaniſchen Ausbruch des Welt
krieges dahinfegen. Es waren auch Schwierig-
keiten wirtſchaftlicher Art, denn eine ition
von ſolchen Ausmaßen zu leiten und aufrecht zu
erhalten, koſtet beträchtliche Summen. Auf dem
Gebiet der Erforſchung Jnneraſiens hat Schweden

Für mich iſt der Unterſchied zwiſchen dieſem
großen Unternehmen und den Verhältniſſen, unter
denen ich vorzeiten reiſte, ungeheuer. Damals
durchſtreifte ich die unbekannten Teile Aſiens und
bewegte mich ungehindert mit kleinen leichten Ka
rawanen wie und wo ich wollte. Heute habe ich
Tag für Tag verſchiedene Angelegenheiten im Jn-
tereſſe der Expedition zu erledigen: Jnſtruktionen,Briefwechſel, Kuriere, Abſenden von Jnſtrumenten
und Geld, Vorſprechen bei Behörden und Zahlloſe
andere Dinge. Jch komme mir vor wie ein
Schäferhund, der ſeine Herde vor drohenden Ge
fahren zu en W wie ein Hirt, der ſeine
Schafe zu friſchen Waidegründen führen muß“.

Sven Hedins Expedition zählt gegenwärtig
achtzehn beſoldete Mitglieder,

Dänen und Ruſſen. Dazu kommen ſechs chineſiſche
Studenten, die von ihren Provinzialbehörden
unterhalten werden, und eine beſondere Gruppe
aus drei in Oſtaſien anſäſſigen Schweden. Die
Expedition zerfällt zur Zeit in fünf verſchiedene
Gruppen; die vierte z. B. beſteht aus Dr. David
Hummel mit dem Deutſchen Manfred Bökenkamp
und drei chineſiſchen Studenten. Jhr Weg führte
ſie durch Szetſchwan nach Kanſu, und ihr eigent-
liches Arbeitsfeld iſt das Chonital an der Grenze
von Tibet. Jm nächſten Jahr kommen noch drei
Gruppen dazu, deren eine wahrſcheinlich einen

deutſchen Aſſiſtenten erhalten wird, und zu der von
deutſcher Seite Geldmittel beigeſteuert worden
ſind. Zwei chineſiſche Studenten ſind nach drei-
jährigem muſtergültigen Dienſt nach Berlin ge
reiſt, um auf Koſten der Nationaluniverſität in
Peking Meteorologie und Phyſik zu ſtudieren. Jn
allen Gruppen wird im Dienſt der Wiſſenſchaft ge
arbeitet. Die Ergebniſſe der Expedition kommen

Ueberlieferungen, die verpflichten. Es iſt mein
Wunſch und mein Traum, eine Stammtruppe jun
ger ſchwediſcher Forſcher für Jnneraſien auszu

geographiſche Forſchung einſt ihrdung des Generalgouverneurs von Sinkiang beige
meſſen, dann hielt man ſie wieder für eine feind goldenes Zeitalter in den Polargegenden hatte.

China zugute und die Entdeckungen der Chineſen
r Expedition, ſo daß ein veibungsloſes Zuſam-

menarbeiten ermöglicht iſt. 80 Kiſten mit Ver-
bilden, in der gleichen Art, wie die ſchwediſche ſſteinerungen und archäologiſchen Fundſtücken, die

die Chineſen geſammelt haben, ſind bereits in Pe-

neun Schweden, ſechs Chineſen, je einen Deutſchen, tr

Was die Arbeiten in den einzelnen Gruppen
betrifft,

ſo kann man nach Sven Hedin ohne die geringſte
Uebertreibung ſagen, daß ſie das Beſte und n
brechendſte darſtellen, was an wiſſenſchaftlicher
Forſchung in Jnneraſien jemals geleiſtet worden
iſt. Die geologiſchen, paläontologiſchen, meteoro
logiſchen und phyſikaliſchen Forſchungen durch
aus neue Eroberungen für die Wiſſenſchaft und
werden ſich in ihren verſchiedenen eigen als
bahnbrechend erweiſen. Denn quartärgeologiſche
und allgemein geologiſche Unterſuchungen von ſol-
cher Gründlichkeit, paläontologiſche Sammlungenvon ſolchem Umfang, zu denen auch Di anrier

funde von größter Bedeutung gehören, faſt 100 000
Funde aus der Steinzeit, Pendelbeobachtungen im
e des größten Erdteils und in der tiefſten
trockenen Depreſſion der Erde, das Auflaſſen von
Pilotballonen bis zu 20 000 Meter Höhe mit
einem Wort,

Forſchungen von ſo hohem wiſſenſchaftlichen
Rang,

wie dieſe, ſind noch nie im Jnnern von Aſien aus
geführt worden und bedeuten zuſammengenommen
einen ſehr anſehnlichen Sawuß zu dem Schatz
menſchlichen Wiſſens ganz zu ſchweigen von den
Errungenſchaften in der Botanik, Anthropologie,
Ethnographie und Religionsforſchung, von den
peinlich genauen aſtronomiſchen Ortsbeſtimmun-
en, den Dreiecksaufnahmen und den Karten von

Inneraſien, die uns von den gewaltigen Wüſten
flächen und Gebirgsgegenden ein Bild ſchenken,
wie man es bisher noch nicht kannte, die uns einen
ganz anderen Begriff von dieſem Teil der Erde
geben, als man vorher gehabt hat.

So wird in jeder Beziehung Sven Hedins Ex
pedition einen Wendepunkt bilden, und es iſt be
zeichnend für die menſchliche Größe dieſes For
ſchers, daß er ſagt: „Der einzige Beitrag, den ich
ſelbſt bei der Gewinnung dieſer Reiſeergebniſſe
habe beiſteuern können, ſind meine Jahre und eine
fünfundvierzigjährige Erfahrung auf Aſtens dank-

king eingetroffen. len Wegen.“

e.
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modernen formen
Frühjahrs- Anzüge Kammgorn-Anzöge

modern gemust. Chevſots, grau, vornehm getr u. jolide

15- m 8,60 8,90 4,80 16- 12- 8,80 8,50 5,90

Halle a. S., Leipziger e 36.37.

bedingungen.

ne

r

dilligen und sehönen

Pfeffer u. Salz-Muster. r. ohe

93- 85- 78- 64- 589-

Sport- Anzüge
englisch gemustert, 2teilig

59- 45- 39- 29-
Trenchcoats loden-
màöntel Gummimäntel

Oelseiden- und
Oeltuch- Mäntel
35. 25- 19- 12-

Knickerbockers

Für n Sport
und Reiſee e

u

weil pikant, W „nahr
haft und ſehr preis

Oelsardinen
dillig durch direkte Einfuhr, nur

prima Ware
Doſe 25 30 33 38 48 58 63

75 90 135 und 290
Ferner:

rn ar 55,
Bratheriv e undDofeh e z5,
Gabelrollmoys in Rem.
W

Doſe z Pfd.
Kiel. Stolz in Tom., Champ.Weireſete Senf u und

gunder,
Doſe 300 g. W
Doſe 700 g 1104

Außerdem noch ca. 20 Sorten
delikate Fiſchkonſerven. Ve
ſichtigen Sie unſere Schaufenſter.

FernerTäglich friſch geräucherte, aller
feinſte, zarte

El Allejetzt ſehr preiswert.

täglich friſch.

ſäuhc be Seefige
ſehr preiswert.

l.

fabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S. Am Stotntor 9
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